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Anſchluß Nr. 158.
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Nummer 116.

Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, 18. Mai.
Der Streik und der Arbeiterſchutz.

Die ſtreikenden Arbeiter in den Kohlenbezirken haben
wiedergolt erklärt, daß unter ihren e e diejenige
der Lohnerhöhung nicht den erſten Rang einnehme, daß
vielmehr die Sicherung gegen eine geſundheitsgefährdende
Ueberanſpannung der Arbeitskraft ihnen das wichtigſte ſei.
Daß eine ſolche Ueberanſpannung gegenwärtig vorhanden
ſei, wird allerdings von der andern Seite beſtritten und
die Frage der Arbeitsdauer bildet noch immer den Gegen
ſtand ungeſchlichteter Gegenſätze. Der große Werth aber,
den die Arbeiter gerade auf dieſen Punkt legen, beweiſt,
wie ſtark das Bedürfniß nach einem erweiterten Arbeiter
ſchutz, nach Bürgſchaften gegen eine allzu weitgehende Aus-
nutzung der Arbeitskraft in dieſen Kreiſen empfunden wird.
Unter den Lehren und Mahnungen, welche die große Ar-
veitseinſtellung hinterläßt, wird daher auch die im Vorder-
grund ſtehen müſſen, die Maßregeln zu einer Verbeſſerung
und Erweiterung des Arbeiterſchutzes ernſtlich zu betreiben
nnd durchzuführen. Seit Jahr und Tag iſt bekanntlich
der Reichstag mit einer faſt an Einſtimmigkeit grenzenden
Mehrheit beſtrebt, Anregungen in dieſer Richtung zu geben
und zweckmäßige Vorſchläge zu machen. Allein dieſe Be
mühungen ſind bisher ſtets an einem faſt unbegreiflich
hartnäckigen Widerſtand des Bundesraths geſcheitert, der
die Beſch'üſſe des Reichstags ablehnte und ſich weigerte,
ſeinerſeits die Jnitiative zu ergreifen. Der Bundesrath
bat ſich mit ſeiner Haltung in dieſer Frage in einen tiefen
Gegenſatz zu dem Reichstag, ja zu der überwiegenden öffent-
lichen Meinung geſetzt. Wir wollen hoffen, daß die jetzigen
Erfahrungen dazu beitragen werden, auch dieſe Frage in
lebhaſteren Fluß zu bringen und ſie bald einem ppyſitiven
Ergebniß entgegenzuführen. Sie ſteht einer befriedigenden
Regelung der Lohnverhältniſſe und der Fürſorge für die
Zeiten der Krankheit und Erwerbsloſigkeit an Wichtigkeit
in keiner Weiſe nach; ja ſie ſteht offenbar dem Werſtänd-
niß und Intereſſe der Arbeiter vielfach näher als manche
Maßregel der ſoziolpolitiſchen Reformgeſetzgebung, weil ſie
ihnen zur Zeit noch numittelbarer und dringender zum Be
wußtſein kommt.

Zum Strike.
Nachrichten vom 17. Mai.)

Ver Abgeordnete Dr. Hammacher iſt nach dem weſt-
fäliſchen Streikgebiete abgereiſt, un an Ort und
Stelle die Ausgleichsverhandlungen weiter zu führen. Für
den Fall, daß es ihm nicht gelingen ſollte, die maßgebenden
Kreiſe der Grubenbeſitzer für eine Verſtändigung, etwa im
Sinne des bereits vereinbarten Protokolls, zu gewinunen,
würde er den nunmehr ſeit dreißig Jahren innegehabten
Vorſitz im „Verein für die bergbaulichen Jntereſſen im
Bezirk Dortmund“ niederlegen. Doch hält er an der Zu
verſicht feſt, daß die Verhandlungen ſowohl mit den Gruben
beſitzern, als mit den Arbeitern in kurzer Zeit zum Ziele
führen werden. Was gewährt werden ſoll, iſt bereits feſt
geſtellt, und überall iſt man der Ueberzengung, daß die
Jntervention des Kaiſers den letzten Widerſtand,
der etwa noch bei einzelnen vorhanden ſein möchte, beſei-
tigen werde. Von allen Seiten iſt man übrigens bemüht.
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die politiſchen Tendenzen, welche ſich der Angelegenheit
bemächtigen wollten, abzuweiſen. Alke Nachrichten aus
dem weſtfäliſchen Streikrevier ſtimmen darin überein, daß
die Ausſtandsbewegung den Höhepunkt überſchritten hat.

Dortmund. Die „Dortmunder Zeitung“ meldet:
Jn der heute ſtattgefundenen Verſammlung der Gru-
benarbeiter, in welcher die Arbeiter Schröder und
Bunte über die Abmachungen in Berlin berichteten,
ſtimmten 5000 Bergleute den zehn aufgeſtellten
Paragraphen zu. Ferner wurde beſchloſſen, den
Arbeiterausſtand fortzuſetzen, falls einer der Para-
graphen, beſonders S 4, ſeitens des Vereins für die
bergbaulichen Intereſſen geſtrichen werde. Andererſeits
verſicherten die Arbeiterführer, nach erfolgter Annahme
ſämmtlicher Paragraphen, die Wiederaufnahme der Arbeit
auf allen Gruben, ſpäteſtens am Dienſtag.

Aachen. Zwiſchen den Verwaltungen der Bergwerksgeſfell-
ſchaften und den Streikenden finden Verhandlungen ſtatt,
welche das baldige Ende des Ausſtandes erhoffen laſſen. Der
Strike auf den Gruben des Eſchweiler Bergwerksvereins
darf als beigelezt und beendet angeſehen werden. Jm Wurm-
revier dagegen dauert der Strike noch fort. Ausſchreitungen
ſind nirgends vorgekommen. Für den Sonntag ſind mehrere
Verſammlungen in Ausſicht genommen.

Eſſen a. R. Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet, baben
heute Morgen abermais Bergarbeiter in größerer Zahl
als r die Arbeit wieder aufge nommen. Namentlich
im Dortmunder und Gelſenkirchener Revier ſei die Zahl
der Eingefahrenen eine beträchtliche. Geſtern Abend 7 Uhr
kehrte die Abordnung der Berglente von Berlin nach
Dortmund zurück. Dieſelben geben der Hoffnung auf eine
baldige Verſtändigung Ausdruck. Heute Nachmittag findet in
Dortmund eine große Verſammlung von Bergarbeitern zur
Entgegennahme des Berichts der Deputation ſtatt.

Gelſenkirchen. Jn Folge des günſtigen Eindruckes
der in Berlin ſtattgehabten Verhandlungen und der Worte
des Kaiſers iſt auf vielen Zechen ein großer Theil der BVe-
legſchaft heute wieder angefahren. Die Stimmung der Berg-
arbeiter iſt eine freudig gehobene.

Breslau. Nach Meldungen der „Breslaner Zeitung“
aus Waldenburg wurde die öffentliche Ruhe in
Waldenburg und Umgegend faſt nirgends geſtört.
Nunmehr ſtriken auch die Berglente der Fürſtl. Pleß'ſchen
Grube, etwa 4000 Mann. Dieſelben haben die ihnen an
gebotene Lohnerhöhung von 10 Proz. abgelehnt und
weigerten ſich auch, auf die Erledigung ihrer Forde-
rungen bis zum Soſmabend zu warten nid inzwiſchen

weiter zu arbeiten. iZwickau. Jn einer geſtern ſiattgehabten Verſammlung
der Grubenarbeiter wurde beſchloſſen, von den Bergwerksver
waltungen eine Lohnexhöhung von 39 und Herabſetzung der
Schichtzeit von 12 anf 8 Stunden, einſchließlich der Ein und
Ausſahrt, zu verlangen. Auf die Antwort der Bergwerksbe-
ſitzer ſoll bis Montag Abend 6 Uhr gewartet werden.

Das Central-Strikekomitee veröffentlicht einen
„Aufruf on alle Freunde der Arbeiterſache“, in welchem
es um Unterſtützung der Strikenden erſucht unter der Adreſſe
des Herrn Ludger Dille in Bochum.

Ein Krebsſchoden, ſo ſchreibt' man uns aus dem
Waldenburger Revier, beſteht darin, daß der Direktor,
die Steiger 2c. hei den Gruben alle auf Tantieme ange-
ſtellt ſind und, um recht viel Tantieme zu erhalten, be-
ſtändig am Lohn der Arbeiter abzwacken. Die Häuer er-
halten wöchentlich 9 Abſchlag anf den Lohn. Die
eigentliche Auslöhnnng ergiebt aber blos 5.4.

Ein Bäckermeiſter in Bochum ließ nach dem
„Weſtfäliſchen Merkur“ bei der dortigen Centralſtelle der
Strikenden anfragen, ob er mit einem Wagen Brot dienen
könne.

Zeitung
lliſcher Courier.)

Exmiſſion der Berglente aus den Wohnungen.
Die RVeyalente fommen in eine ſchlimme Kege, welche Wohnungen
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gemiethet haben, die den Zechen gehören. Die Vorausſeßung

dieſer n iſt die Arbeit auf der Zeche. Die Bergleute
werden mit ihren Familien durch Gerichtserkenntniß aus den
Wohnungen exmittirt und zwar in Friſt von 2 Tagen oder ſo-
gar binnen 24 Stunden

Jn Borholt hat ſich aus den Kreiſen der beſſer ſitnirten
t ein Verein zur Unterſtützung der ſtrikenden Berglente
gebildet.

Bochum. Jn Haspe mußte die Stzaßenbeleucht-
ung eingeſtellt, in Witten das Gußſtahlwerk wegen
Kohlenmangels ſtillgelegt werden. Der Kommandeur
des 7. Armeekorps, Geueral der Kavallerie v. Albedyll,
war geſtern kurze Zeit hier.

Die Abordnung der Bergwerksbeſitzer iß auch
vom Reichskanzler empfangen worden.

Es beſtätigt ſich, daß die Landrathsämter im Strike
revier beanftragt ſind, ſämmtliche ausländiſche Ar
beiter, welche am Streik betheiligt ſind, auszuweiſen.
Die Zechenverwaltungen ſind aufgefordert, Nachweiſungen
über dieſe Arbeiter einzureichen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer begab ſich auch geſtern früh zwecks

Truppenbeſichtigungen nach dem Tempelhofer Felde. Nach
der Rückkehr zum Schloß ertheilte der Monarch mehrere
Aundienzen und arbeitete ſpäter noch längere Zeit allein.

Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, in Gemeinſchaſt mit
der Kaiſerin und Königin die Verleihnng der von ſeinem
Großvater und der Kaiſerin Auguſta aus Anlaß ihrer
goldenen Hochzeit geſtifteten Ehejnbilänms-Medaille
auch fernerhin fortzuſetzen.

Die Verleihung wird in derſelben Weiſe und nach denſelben
Grundſätzen, wie, dies bisher geſchehen, an würdige, einer
Unterſützung nicht bedürftige. Ehepagare zur Erinnerung an
die Feier ihrer goldenen oder diamantenen Hochzeit durch Se.
Majeſtät den Kaiſer und König erfolgen. Der Antrag auf
Verleihung iſt acht Wochen vor dem Jubiläumstage mit ge
nauer Angabe der Lebensverhältniſſe der Jubelehelente von
ihrem Geiſtlichen durch Vermittlung des Landraths in dem
Landkreiſe bezw. der Ortspolizeibehörde, in den einen eigenen
landräthlichen Kreis bildenden größeren Städten von dem Ober
präſidenten der Provinz einzureichen. Die Uebergabe der Me
daille ſoll in den Fällen, in welchen eine kirchliche Feier ſtatt
ſindet, durch den Geiſtlichen erfolgen. Dagegen muß eine Be
rückſichtigung ſolcher Ehepaare ausgeſchloſſen bleiben, deren
Jubelſeier bereits ſtattgefünden hat; um ſo dringender iſt die
vi geſtellten achtwöchentlichen Friſterforderlich.

n wird die Vetheiligung des Reichskanzlers
an den Reichstagsverhandlungen erwartet.

Der türkiſch. Abgeſandte Ali Nizami Paſcha
geſtern Nachmittag dem Reichskanzler einen Be

uch ab.
Der Berliner Magiſtrat hat folgendes Schreiben

erlaſſen:
„Am 21. d. Mts. Vormittags will S. M. der König von

Jtalien in Berlin eintreffen. Die Gemeindebehörden
haben beſchloſſen, die Straßenzſige, welche von der Einfahrt
berührt werden, nämlich die Königgrätzer Straße vom Anhalter
Bahnhof bis zum Brandenburger Thor und die Straße Unterden Linden feſtlich zu ſchmücken. Sie hoffen, daß die Anwohner
dieſer Straßenzüge durch Ansſchmückung der Häuſer ebenfalls
dazu beitragen werden, daß dem Hohen Verbündeten unſeres
Kaiſers und Königs, dem Herrſcher des befreundeten Jtglieniſchen
Vol es, ſogleich bei ſeinem Eintritt das Gefühl der Verehrung
entgegengetragen wird, welches das deutſche Vaterland und die
deutſche Hauptſtadt für ihn empfinden

Die Stadtverordneten haben für die Anusſchmückung
150 000 Mark bewilligt.

Der Bundesrath trat am 16. d. M. unter dein
Vorſitz des Herrn von Boetticher zu einer Plenarſitzung

nſammen.

[Nachdruck verboten.
Die Geheimrathstochter.

Von
Dr. Guſtav Kleinert-Jſerlohn.

(Schluß aus der geſtrigen 2, Ausg)
„Sag' mal, Heinerich, ich habe mir erzählen laſſen,

Du unterhielteſt ſeit einiger Zeit ein, wie ſoll ich ſagen,
ſogenanutes Verhältniß mit den Namen habe ich wie
der vergeſſen, das thut aber auch nichts zur Sache,
mit einer Putzmacherin. Jch ſchäme mich ordentlich, von
der Angelegenheit zu ſprechen, aber das Gerücht tritt mit
einer ſolchen Sicherheit auf, und ich bin noch geſtern auf
QAuaſſelkopp's Kränzchen danach gefragt worden, daß ich
denn doch einmal ernſtlich Was ſind das
denn eigentlich für Dummheiten, ich hätte Dich wirklich
für vernünſtiger gehalten“.

Das junge Mädchen heißt Greichen Lenne, Mama,
iſt Direktrice bei Grünebanm's und

Und Du haſt Deine Beziehungen zu dieſem Gretchen
längſt wieder aufgegeben, wolteſt Du ſagen. Nun, das
verſteht ſich ja ganz von ſelbſt. Aber ich würde doch hier
am Orte ſo etwas nicht machen, Heinerich. Jch kann Dir
dieſen Vorwurf wicht erſparen. Wenn Dein Papa davon
hörte, er würde ernſtlich böſe werden. Einem Studenten
in einer fremden Stadt wird ſo etwas ſchon nachgeſehen,
aber Du biſt doch jetzt ſechsundzwanzig Jahre alt; das
xunge Mädchen muß wirklich hübſch ſein, ſonſt könnte ich
dieſe Thorheit nicht begreifen

„Sehr hübſch, Mäma, und
„Nun ja, ich wußte wohl, daß Du keinen ſchlechten

Geſchmack hatteſt. Uebrigens kenne ich die junge Perſon,
n mir jetzt einfällt. Sie hat mir bei der Wahl meines
leßten Hutes ſehr verſtändige Rathſchläge gegeben, ſie hat
in der That ſo etwas Apartes, und es thut mir eigentlich
leid, daß ich in Zukunft, wenigſtens ſo lange die junge

Perſon bei Grünebanm's thätig iſt, dort nicht mehr ar-
beit n laſſen kann; denn Du wirſt doch zugeben, daß es
mir peinlich ſein muß

„Du läßt mich gar nicht zu Worte kommen, Mama,
und deshalb will ich mich jetzt ganz kurz faſſen: ich ge-
denke allen Ernſtes Gretchen Lenne zu heirathen.“

Wenn in dieſem Augenblick das Haus eingefallen
wäre, oder ihr Mann einen Schlaganfall bekommen hätte,
die Beſtürzung von Fran Bullerſtiebel hätte nicht größer
ſein können.

„Das werde ich niemals zugeben niemals“, brachte
ſie endlich mühſam heraus. „Das erſte beſte hergelanfene
Mädchen meine Schwiegertochter, uiemals!“

Und ſie warf ſich auf ein Fauteuil und weinte.
Das ſchöne Gretchen ſchluchzte auch, als ihr am

andern Tage, einem reizenden Sonntagnachmittage, in dem
reizenden Stadtwäldchen Heinerich dieſe böſe Scene er-
zählte. Sie legte ihr liebliches Köpfchen an ſeine Schulter,
und er legte ſeinen verliebten Arm um ihre feine Taille
und dann ſchwor er ihr, ewig der Jhre zu bleiben.
„Das erſte beſte hergelanfene Mädchen“, das werde er
ſeiner Mama niewals vergeben.

„Das bin ich auch nicht, Heinerich“, verſicherte ſie
ihrem Geliebten, indem ſie ihre ſchönen Arme um ſeinen
Nacken legte, „ich

„Du brauchſt Dich nicht zu vertheidigen; ich weiß,
Du biſt und was Du biſt und daß Du mein Engel

iſt“.
„So, Du weißt alles?“ fragte ſie ſanft erröthend,

„wer hat Dir denn geſagt
„Niemand hat mir etwas ge'agt, ich leſe alles aus

Deinen Und wenn Du die Tochter derKörn Augen.
ärmſten Waſchfrau wärſt und Dein Vater

„Ach mein Väter, er war ſehr gut. Was würde er
ſich gefreut haben, wenn er Dich gelannt hätte. Aber

ſie Mutter, die wirſt Du ſehen und ſie wird Dir ge
allen“.

Heinerich war in heroſſcher Stimmung und fragte
leiſe, faſt ängſtlich, denn er fürchtete ſich vor dieſen Ent
hüllungen: „Deine Eltern waren wohl armVir hatten kein Vermögen und die drei- oder vier-

tauſend Thaler, die mein Vater als Gehalt bezog, reichten
bei ſeiner Stellnng und den Anſprüchen, die die Geſellſchaft
an uns ſtellte, ſo eben hin, um

„Drei- bis viertanſend Thaler, Anſprüche, Stellung,
Brſhatt. Aber, lieber Schatz, was war denn Dein

ater
„Jch denke, Du hätteſt es gewußt, Liebſter. Vater

war vortragender Roth im Enltusminiſterinm und wäre
jetzt vielleicht Miniſterialdirektor, wenn er noch lebte.“

„So?“ ſagte Heinerich nachdenklich nach einer längeren
t „Warum haſt Du mir denn das nicht eher er
zählt?“

Er wurde ſchweigſam grübleriſch, und als ſie ſich ver
abſchiedeten, war er lange nicht ſo zärtlich wie ſonſt.
Gretchen wunderte ſich ſehr darüber, denn ſie hatte eher
das Gegentheil erwartet. Sie war daher recht tranrig.

„Du biſt mißgeſtimmt“, ſagte Frau Bullerſtiebel am
anderen Tage zu ihrem Sohne, als ſie ihn in Gedanken
verſunken in der Dämmerung im Erkerzimmer ſitzen ſah.
„Ja, aber Kind, Du kannſt es mir doch nicht verdenken,
wenn ich nicht gerade ſehr erbant von dem jungen Mädchen
ſein kann, das Du mir da ins Haus bringen willſt. Jch
habe mit Deinem Vater darüber geſprochen, er war natür
lich auch zuerſt wie ans den Wolken gefallen. Als ich
ihm aber ſagte, daß mit Dir darüber kein vernünuftiges
Wort zu reden ſei, daß Du feſt entſchloſſen ſchienefr,
Deinen Willen durchzuſetzen, da meinte er, wir müßten uns
in das Unabäuderliche fügen, wenn Du Dich nicht ſelbſt
im Laufe der Zeit eines Beſſeren bedächteſt. So ſchwer
es mir daher auch wird, aber melaucholiſch brauchſt Du



Ein Antrag von Bremen, bekir. die BrannkweinKontin
us

r. Majeſtät dem
daiſer zu unterbreitenden Vorſchläge wegen Beſetzung einer

menge einer dortigen Brennerei wurde den zuſtändigen
fchüſſen überwieſen. Hierauf, wurde über die

WMitgliedſtelle beim Reichs-Verſicherungsamt, ſowie verſchiedener
erledigter Stellen bei den Disziplinarbehörden, Beſchluß gefaßt,
ferner den Beſchlüſſen der betheiligten Genoſſenſchaftsverſamm-
lungen wegen Zutkeilung folgender Juduſtriezweige: der Dach

abrikation HalbedelſteinSchleiferei und -Schneidereibetriebe, der Speckſtein-Gasbrenner-
Fabriken zu anderen Berufsgenoſſenſchaften die r
filz und Dachpappe-Fabrikation, der Edel- und

ertheilt. em Antrage des Jnuſtiz- Ausſchuſſes entſprechen
wurde der Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des 8 4
des Strafgeſetzbuchs die Zuſtimmung ertheilt. Der Entwurf
eines Geſetzes über die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche
en ſoll. wie die Verſammlung ferner beſchloß, die näm-

c el Behandlung erfahren, wie der Entwurf eines
bürgerlichen Geſetzbuchs. Schließlich erfolgte die Ernennung
von Kommiſſarien zur Berathung von Vorlagen im Reichstag,

liche ge

und die Vorlegung von Eingaben.
Die neuen Abänderungsanträge zur dritten

Berathung der Alters- und Jnvaliditätsvorlage
tragen 65 Unterſchriften aus der nationalliberalen,

on
letzterer Fraction haben unterzeichnet die Herren von

h von Gagern, von Wendt, von Landsberg-
teinfurt, von Pfetten, zwei Grafen Preyſing, Graf Schön-

born, Graf Walderdorff, alſo 9 Mitglieder, darunter 7 aus
Von der conſervativen Fraction haben 17, von

der Reichspartet 13, von den Nationalliberalen 26 unter

beiden conſervativen Fractionen und dem Centrum.

Bayern.

zeichnet.

Eine Minderheit der conſervativen Partei,
etwa 30 Mitglieder, unter dem Abg. Graf Mirbach wird
zur Jnvaliditätsvorlage Anträge auf Wiedereinfüh-
rung der Einheitsrente, Uebertragung der Verſicherung auf
die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften u. a. ein-

„Die Minorität
der Fraction wird auf ihrem Vorſchlag, eine Einheitsrente
durchzuſetzen, beharren, nach dieſes r

eſeitigt zu ſein.
itglieder für das Geſetz

Auch der einzige Vertreter der „Volks
partei“, Abg. Kröber, ſoll für das Geſetz ſtimmen wollen.

Der frühere Landesdirektor und Abgeordnete

bringen. Die „Kreuzzeitung“ meldet:

der Schlußabſtimmung ſich der
nach ſcheint der Widerſtand ſo
Vom Centrum ſollen etwa 200
ſtimmen wollen.

orlage zuneigen.“
ut wie

Dr. Wehr iſt flüchtig geworden und wird ſeitens der
Danziger Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt.

Jtalien. Jn der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes
der Friedensfreunde begründete der Vorſitzende Bonghi
das letzte Kongreßthema betreffend die Ausführung prak-
tiſcher Mittel, um in Jtalien die Bewegung der öffent-
lichen Meinung für den Frieden und das internationale
Schiedsgericht zu ſtärken und zu organiſtren. Der Kon-
greß genehmigte in ſeiner Schlußſitzung die Anträge der
Kommiſſion in Betreff der Erwägung jener praktiſchen
Mittel und beſchloß, die nächſte Sitzung im Jahre
1890 in Mailand abzuhalten. Nach einer Schlußrede
Bonghi's wurde der r geſchloſſen.

Der deutſche Botſchafter, Er Solms, iſt nach
Deutſchland abgereiſt, um bei der Ankunft des Königs von
Jtalien anweſend zu ſein. Der dieſſeitize Geſandte in Bern
kehrt ebenfalls auf ſeinen Poſten zurück, um den König bei ſeiner
Durchreiſe zu begrüßen.

Deutſcher Reichstag.
69. Sitzung vom 17. Mai.

Am Tiſche des Bundesrathes: v, Boetticher, Frhr. von
Marſchall (Baden), Boſſe, v. Woedtke und Andere.Es liegen zur dritten Leſung des Geſetzes, betreffend die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung nur die unter dem Na
men des Abgg. Buhl und Genoſſen eingebrachten Abänderungs-
anträge der ſogenannten freien Vereinigung aus verſchiedenen
Fraktionen vor.

Jn der General-Diskuſſion ergreift das Wort
Abg. Freiherr von Manteuffel (dſchkonſ.); Jch erkläre

von vornherein, daß ich hier nicht im Namen aller meiner
Freunde ſpreche; ein Theil derfelben hat weitergehende Beden-
ken als ich und wird dieſelben durch einen beſonderen Redner
zur Sprache bringen. Aber glauben Sie nicht, daß auch ich
ohne Bedenken bin. Jch ſehe ängſtlich auf die Belaſtung, welche
den unteren Verwaltungsbehörden durch die Beſtimmungen
dieſes Geſetzes aufgebürdet wird. (Sehr richtig! rechts.) Jn
dieſer Beziehung ſtimme ich ganz mit dem Herrn Grafen von
Mirbach überein. Auch darin ſtimme ich ihm zu, daß die Or-
„ane der Selbſtverwaltung erheblich beſchwert werden, und

daß man lebhaft bedauern mißte, wenn die Uederlaſtung die
ehrenamtliche Thätigkeit der Amtsvorſteher beſchränkt und an
deren Stelle eine kommiſſariſche Verwaltung etablirt würde.(Sehr wahr! rechts.) Aber ich hoffe, daß o egen
dieſe Nachtheile gewähren wird, daß man gemäß ſeiner Beſtim
mung andere Beamte mit den Funktionen des Geſetzes, insbe-
ſondere mit dem Umtauſch der Karten betrauen wird; ich faſſe
hierbei beſonders die Kataſterkontroleure und die Lehrer ins
Auge, die unter Umſtänden dieſe Thätigkeit übernehmen könnteu.
(Sehr wahr! rechts.) Ein fernerer Punkt der Uebereinſtim-
mung mit Herrn Grafen Mirbach iſt die Uungerechtigkeit, welche
in dem Geſetze für die Landwirthe und Gewerbetreibenden ge
genüber den ſtädtiſchen Millionären“ enthalten ſind: denn dieſe
letzteren werden ſür ihre wenigen Dienſtboten nur a grrin e.
ihr Budget nicht erſchütternde Verſicherungskoſten haben. Jn
dieſer Beziehung wäre es mir daher in hohem Grade lieb ge
weſen, wenn das Einkommenſteuergeſetz im Preußiſchen Land
tage zur Verabſchiedung gekommen wäre, weil ſich in demſelben
hoffentlich eine ſchärfere Heranziehung des Kapitals hätte ausführen laſſen. (Sehr wahr! ehts) In der ſchweren Belaſtung
der Landwirthſchaft finde ich allerdings das ſchwerwiegendſte
Bedenken, und in der ſchweren Schädigung gerade der kleinen
Landwirthe und Gewerbetreibenden. Aber auch hierfür ſcheint
mir einige Sicherheit in S 3a gegeben zu ſein, welcher den Ge
ſellen ihre Rente ethält, auch wenn ſie z Wſeſtanpig geworden
ſind und eine Selbſtverſicherung ermöglicht. Jch komme nun
zu den Punkten, in welchen ich mit Wärme für das Geſetz ein
trete, und die für mich die Nothwendigkeit ergeben, das Geſetz
jetzt zu verabſchieden, zudem ich auch die Ue habe,
daß wir ſpäter ſchwerlich etwas Beſſeres zu Stande bringen
werden. Beifall rechts.) Jch habe in meiner parlamentariſchen
Thätigkeit die Erfahrung gemacht, daß die Redner, die zuerſt
von der wärmſten Sympathie für ein Geſetz erfüllt waren,
ſchließlich zu dem Satze kamen, daß es dringend nothwendig ſei,
gegen das Geſetz zu ſtimmen. (Heiterkeit.) So war es auch in
der zweiten Leſung; Herren, die ſich zuerſt ſympathiſch über das
Geſetz ausgeſprochen, fanden es, ohne ſachliche Gründe anzu
führen, aus einer ganz allgemeinen Empfindung ſchließlich doch
unannehmbar. Dem entſpricht der Umſtand, daß man von den
19 Sitzungen der zweiten Leſung allein 9 zu Generaldebatten
bei den 88 1, 14, 16 und 18 benutzt hat, d. h. man hat ohne
ſachliche Gründe das Geſetz aus allgemeinen Gründen zu dis-
kreditiren geſucht. (Hört, hört, links. Sehr richtig! rechts.
Die größte Gegnerin der Geſetzes ſcheint mir die Unkenntniß
deſſelben zu ſein. (Sehr wahr! rechts.) Wenn man das Geſetz
beſſer kenute, würde daſſelbe nicht ſo viele Gegner haben. Da
nun dieſe Unkenntniß auf Ueberhaſtung zurückzuführen iſt, wird
kein Menſch behaupten können (Zuſtimmung rechts), auch nicht,
daß es undeutlich iſt. Das einzig Schwierige iſt die Neuheit
und der Umfang der Materie (ſehr wahr! rechts) und dieſe
r r ſich nur durch die Praxis überwinden laſſen.
Jn der Praxis wird man erkennen, daß die einzelnen Beſtim
mungen des Geſetzes lange nicht ſo ſchlimm ſind, wie ſie ſcheinen,
inſonderheit wird das mit der Einrichtung der Marken der Fall
ſein. Jch glaube man unterſckätzt in dieſer Beziehung die Jn-
telligenz unſerer Bevölkerung (Zuſtiminung rechts). Ebenſo ver-
ſchieden, wie die Gegner des Geſetzes, ſind auch die Gründe,
welche gegen daſſelbe angeführt werden. Die deutſchfreiſinnige
Partei wirft uns vor, daß dem Geſetze jedwede Unterlage fiehle,
daß das ſtatiſtiſche Material nicht klar ſei. Ehe man ein der
artiges Geſetz beſchließe, müſſe man dieſes ſtatiſt ſche
Material haben. Man ruft uach einer Lohnſtatiſtik. Z.
nach der Vorlage war von Lohnklaſſen nicht die Rede,
ſondern von Ortsklaſſen, und für dieſe war das Ma-
terial vorhanden. Die Herren haben ſelbſt die Orts-
klaſſen herausgebracht und die Lohnklaſſen eingeführt. Sie
ſind alſo ſelber daran ſchuld, daß das Material fehlt. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Eine zuverläſſige Lobnſtatiſtik bekommen Sie
erſt, wenn das Geſetz eingeführt iſt. (Staatsſekretär v. Bötticher:
Sehr wahr!) Herr von Hertling und Andere haben behauptet,
das Geſetz beſeitige die chriſtliche Nächſtenliebe. Jch meine,
auch wenn das Geſetz in Kraft tritt, kann man dieſe bethätigen.
Wenn der Herr Staatsſekretär geſagt hat, liebet die Brüder, ſo
hat er damit nicht geſagt, daß wir die Brüder nur im Wege
dieſes Geſetzes lieben ſollen. 3Weiteren ſpricht man von einer bedenklichen
patriarchaliſchen Verhältniſſes durch das Geſetz. Nun, mit dem
patriarchaliſchen Verhältniß iſt im großen und ganzen kein großer
Staat mehr zu machen. (Sehr richtig!) Herr von Helldorff
bat ſchon ausgeführt, wie dies ſich geſtaltet hat und wie es ſich
wahrſcheinlich weiter geſtalten wird. Jch dächte, durch das Ge
ſetz könnte dies Verhältniß eher zunehmen als abnehmen (ſehr
richtig!), da der Arbeitgeber nach 8 16 den Arbeitnehmer
höher verſichern darf, als er eigentlich verpflichtet iſt, ſo kann
gerade das patriarchaliſche Verhältniß befeſtigt werden. (Sehr
richtig.) Von denjenigen, die eine Schädigung der Landwirth-
ſchaft beſürchten, wird als Heilmittel die Einheitsrente geprieſen.
Nun, dieſer haben wir uns durch den einheitlichen Reichszu-
ſchuß, die Adelmann'ſchen Anträge und S 16, der jedem Arbeit-
geber geſtattet, ſeinen Arbeiter ſo Loch, wie er will, zu ver-
ſichern, weſentlich genähert. Die Belaſtung der Landwirthſchaft
wird aus Unkenntniß des Geſetzes auch vielfach übertrieben.
(Sehr et Jch habe mir in den Oſterferien an der Hand
meiner Lohntabellen ausgerechnet, wie ſich bei mir die Verhält
niſſe geſtalten werden; pro Mark Tagelohn werde ich nicht
ganz 1,2 Pf. mehr zahlen müſſen. Bei 25,000 Mark macht das
alſo nicht ganz 300 Mk. (Hört, hört!) Jch muß ſagen, daß es

nicht zu werden; wenn das Mädchen nur einigermaßen aus
anſtändiger Familie wäre!“

„Sie iſt die Tochter des verſtorbenen Miniſterialraths
Dr. Albert Lenne“, erwiderte Heinerich mit gleichgültiger
Stimme.

Frau Bullerſtiebel wurde blaß und ſah ihrem Sohn
ängſtlich-forſchend in's Auge, ob nicht der helle Wahnſinn
darin ſchon ausgedrückt läge:

„Kind, was redeſt Du nur, was ſagſt Du, Du ſprichſt
im Fieber.“

„Wieſo, Mama? Wie kommſt Du dazu?“
„Es war J nur ein Scherz mit dem Geheimrath“,

meinte ran Bullerſtiebel einigermaßen wieder beruhigt.
„Mein voller Ernſt. Jhr Vater iſt früh geſtorben;

kein Vermögen, zahlreiche Familie u. ſ. w.; da die
Kinder eben trotz des Geheimraths ſelbſt für ſich ſorgen.“

„Ja, aber wenn dem wirklich ſo iſt man kann ja
bald Erkundigungen darüber einziehen da ſtände ja
Deiner Heirath eigentlich kein Hinderniß mehr entgegen,
Feln man von dem Vermögen abſähe. Und in dieſem

a e
„Nein, Mama, Du haſt ganz Recht gehabt, ſie iſt

keine Partie für mich; ich werde die wieder
abbrechen, und eben jetzt dachte ich darüber nach.“„Aber, was heißt denn das, neulich noch Feuer und

lamme und jetzt ſo abgekühlt. Haſt Du etwas Nachthei
iges über ſie erfahren, oder willſt Du etwa meinet-
wegen Jch verſtehe Dich gar nicht!“

„Nachtheiliges? Ich habe eben erfahren, was ich Dir
berichtet habe, daß ſie die Tochter eines Miniſterialraths
iſt. Weiter nichts!“

„Ja, aber das kann Dich doch unmöglich verſtimmen“,
meinte die Mama lächelnd.

„Doch, Mama, gerade das!“
Wieder warf ihm Frau Bullerſtiebel jenen bekümmert-

haſtigen Blick zu, ob es wirklich mit ihrem einzigen Sohn
noch ganz richtig ſei.

„Jch finde es nicht gerade hübſch, Dir mit mir in ſo
y5 ngelegerbeit allerhand Scherze zu erlauben“, rief

endlich erzürnt.

„Jch mache gar keine Scherze, bin wenigſtens gar
nicht in der Stimmung dazu. Nein, ich mag ſie nicht
mehr; ſie hat mich hintergangen. Warum hat ſie mir nicht

geſagt, daß ſie aus vornehmverarmter Familie ſei.
ch will die Tochter eines Geheimraths nicht zur Frau

haben, wenn ich ſie nicht als ſolche kennen und lieben ge
lernt habe. Es iſt kein Kunſtſtück, daß Geheimrathstöchter
kleine Hände, ſchöne Figuren, vornehmes Weſen, mit einem
Worte ſympathiſche Erſcheinungen ſind. Jch aber bewun-
derte in meiner Braut das ſchöne Mädchen aus niederem
Stande, die Ausnahme, die Seltenheit, das Aparte; ich
ielt ihre Vornehmheit für Natur, und es iſt gewöhnliche
amiliendreſſur, ich hielt ihre kleinen feinen weißen Hände

ür etwas Abſonderliches, Ungewöhnliches, und es ſind die
üblichen Geheimrathsfamilienhände; ich hielt ihre Sprache,
ihre Ausdrucksweiſe, ihren Gang, ihren Augenaufſchlag,
ihr ganzes Sich-geben für ein Wunder, wie es in der

atur ſo ſelten, in Culturkreiſen alle Tage vorkommt, und
es iſt Alles Dreſſur, vornehme Dreſſur. Und deshalb mag
ich nichts mehr von ihr hören und werde auch morgen auf
Reiſen gehen, um Alles wieder zu vergeſſen und Gras
darüber wachſen zu laſſen.“

Und er reiſte andern Tages ab, nachdem er ſeinem
unglücklichen Gretchen einen unbarmherzig-barocken Brief
See Mama Bullerſtiebel, die das Naturell ihres

ohnes beſſer kannte als er ſelber, nahm ſich jedoch des
armen Mädchens an, zog ſie als Geſellſchafterin in ihr
n tröſtete ſie und verliebte ſich ebenfalls in ſie. Die

eheimrathsgeſchichte war bald in der ganzen Stadt be-
kannt, und man ſah die Sache jetzt mit ganz anderen Augenan; nur konnte man g auf die plötuche Abreiſe Heine-

richs ſo recht keinen Vers machen.
Als Heinerich nach einem halben Jahre wieder in's

Vaterhaus zurückkehrte und ſeine Mama ihm mit ihrer
Tochter Gretchen e entgegeneilte, da fiel er erſt ſeiner
Mama und dann „ihrer Tochter“ um den Hals. Und ſie
weinten vor Freude, waren und wurden glücklich.

Heiterkeit und Zuſtznatng Des
eſeitigung des

mich einigermaßen befremdet hat, ſelbſt in der tonſervaß
Preſſe Ausführungen zu finden, mit denen ſich nach meiner
ſicht konſervative Abgeordnete nicht einverſtanden erklären
nen. Man hat als Bedingung der Zuſtimmung das ümln
verfahren bezeichnet. Dasſelbe würde allerdings eine geringe
Vaaſtung r das jetzige Geſchlecht a Folge

u

aben, in Zuknaber wird durch dasſelbe eine Belaſtung herbei eführt n
die nicht zu leiſten iſt. Staatsſekretär von Bötticher: S
richtig Die Beſchlüſſe von Vereinen in Oſt und Weſtpreihe
und Poſen, die zu dem Geſetze gefaßt ſind, dürfen nicht üh
ſehen werden, Vieles an denſelben beruht aber auf Unkennt
des Geſetzes, und die Beſchlüſſe ſelbſt würden wohl u
anders ausgefallen ſein, wenn drößere Klarheit geberrſc
Wenn man auch die Stimmen, die ſich gegen das Geſeß aig
geſprochen haben, beachtet, ſo muß man doch auch dieſen
die ſich zuſtimmend geäußert haben, würdigenAllem muß ich da auf die Generalverſammlung d
Steuer- und Wirthſchaftsreformer in Berlin vom 25. Februn
verweiſen. Jm Großen und Ganzen entſpricht das Geſeh de
Forderungen der Steuer und Wirthſchaftsreformer alias Agrarieg
Noch eine andere Autorität habe ich hier anzuführen, den De
ſchen Landwirthſchaftsrath, welcher ſich durchaus zuſtimmend zu
dem Geſetze ausgeſprochen hat. Derſelbe erklärte: der Geſen
entwurf iſt ein weiterer ſegensreicher Schritt auf dem Wege dſozialen ch komme nun mit einigen Wort
auf die Vorſchläge für den Erſatz dieſes Geſetzes zunächſt den
Vorſchlag, die a für alte und invalide Arbeiter an de
Drantenkagenge etzgebung anzuſchließen. Dieſer Vorſchlag h
an und für ſich etwas Veſtechendes, es wird aber überſehen
daß thatſächlich eine Anzahl von Berufen ſich nicht anſchließen
könnten. Es würden Abänderungen des Kraukenkaſſengefehet
erforderlich ſein, vor Allem würden die Landwirthſchaft ind
Forſtwirthſchaft die Krankenkaſſen einführen müſſen, und
würde ſehr viel leichter ſein, nach Einführung des Geſetzes ein
Krankenkaſſennovelle zu geben, als vor der Einführung des
ſelben. Zweitens ſprach man von einer verbeſſerten Armen
pflege unter ſtaatlicher Kontrole. Das kommt mir ſo vor, ge
wenn ich eine Uhr zum Uhrmacher gebe und der Mann arbeitet
an dem Gehäuſe herum, ſtatt an dem Werk. Endlich komme
ich auf die Vertagung des re grfeß bis zum Herbst
Das iſt ein Vorſchlag, dem zu folgen ich abſolut nicht in der
Lage bin. Sie haben ſchon ein kleines Vorſpiel gehabt, wie die
Agitation ſich geſtalten würde an den Anträgen auf Herab
ſetzung der Altersgrenze. Nun denken Sie, wenu das Geſetz
liegen bliebe bis zur nächſten Legislaturperiode, was für ein
Sprungbrett für die Wahlagitation! Es würde nicht, wie Herr
Graf Stolberg ſagte, ein Hindernißrennen, es würde ein Rennen
auf glatter Bahn werden. Die Agitation, die nach der Vergb
ſchiedung des Geſetzes eintreten wird, fürchte ich nicht, denn es
iſt eine alte Erfahrung, daß eine ſolche nicht bedeutend iſt. Das
verhehlen wir uns Alle nicht, daß es ganz unzweifelhaft nöthig
ſein wird, an das Geſetz, wenn es eine Reihe von Jahren in
Kraft ſein wird, die beſſernde Hand zu legen. Das haben wir
bei allen Geſetzen gehabt; denken Sie nur an die Kreisordnung,
da iſt erſt nach 10 Jahren der RNock, der dem Volke damit an
gezogen war, paſſend gemacht worden. Auch hier wird man
die Beſſerung auf dem Wege einer Novelle vornehmen könwen,
Nun fragt es ſich noch, ob es nöthig geweſen ift, das Geſeß
überhaupt einzubringen. Nachdem es eingebracht iſt, müſſen
wir es auch verabſchieden, ich halte es aber auch für ein Erſor
derniß, daß es eingebracht iſt. Ich glaube, Jeder von Jhnen
weiß, daß daſſelbe eine Lieblingsidee des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm geweſen iſt; nach Gottes Willen hat er es nicht mehr
erlebt, ſein Nachfolger aber, der jetzt regierende Kaiſer, iſt ſich
wobl bewußt, daß dieſes Vermächtniß, das ihm von ſeinem hoch
ſeligen Großvater hinterlaſſen iſt, erfüllt werden müſſe, und
daher iſt es ſeine erſte geſetzgeberiſche That, die er dem Parla
mente vorgelegt hat (Bravo! rechts), und ich glaube, wir müſſen
auch den verbündeten Regierungen dankbar ſein, daß ſie das
Geſetz vorgelegt haben. Sie haben ja alle Sympathien für
dieſes Geſetz, und da meine ich, um das Ziel zu erreichen, müſſen
wir Alle gewiſſe Lieblingsideen unterdrücken. Geben Sie dem
Geſetze e „Zuſtimmung, und ich bitte, thun Sie dies mit
großer Majorität. (Lebhafter Beifall rechts.
Abg. Singer (Sozdm.): Nach meiner Auffaſſung hat der

err Vorredner den Schwerpunkt ſeiner Ausführungen auf die
Widerlegung der nebenſächlichen Bedenken gelegt. Aber er hat
unſere Hauptbedenken gegen das Geſetz nicht hinweggeräumt,
Jch werde Jhnen die Gründe darlegen, welche uns zu Gegnern
dieſes Geſetzes gemacht haben. Wenn die Poſt neulich in einem
aus einem Hamburger Blatte übernommenen Artikel die An
ſicht ausſprach, wir hätten unſere Bedenken fallen laſſen weil
wir verſchiedene Anträge in zweiter Leſung zurückgezogen haben,
ſo iſt in a der Wunſch der Vater des Gedankens ge
weſen. Die Rückſicht auf die nächſten Wahlen beeinflußte unſere
jetzige Abſtimmung nicht, und unſere Ablehnung wird uns nicht
bei unſern Wählern ſchaden. Man wird dieſem Geſetze im
Lande entgegenhalten, daß es nicht die gewünſchte Sozialreform
zum Austrage bringt. Herr Henning hat in ſeiner letzten Rede
von den gewerbsmäßigen Agitatoren im Lande geſprochen und
dabei wohl auch uns hier im Hauſe gemeint. Allerdings agi
tiren wir Fg dieſe Art der Sozialreform hier und im Lande,
weil wir es für eine Ehrenpflicht halten, die arbeiterfeindlichen
Beſtrebungen dieſes Geſetzes zu kennzeichnen. Unſere Bedenken
fangen mit dem S 1 an, mit dem Umfange der Verſicherungs
pflicht, welche ſich auch auf die kleinen Handwerker und Ge
werbetreibenden mit einem Einkommen unter 2000 jährlich
erſtrecken müßte. Statt deſſen müſſen dieſelben Beiträge zahlen
für Andere. Die Gleichberechtigung Aller ſcheint uns daher
nicht gewahrt. Ein zweiter Punkt unſerer Bedenken iſt die zu
knappe Begrenzung der dauernden Erwerbsnufähigkeit, und
auch die Beſtimmungen über die Lohnklaſſen ſind für uns un
annehmbar. Was die freiwillige Verſicherung aulangt, ſo halten
wir es nicht für nöthig, dieſelbe in der Weiſe zu pouſſiren, wie
unſere Herren Gegner es wünſchen. Außerhalb des Rahmens
dieſes Geſetzes wird nämlich von der freiwilligen Verſicherung
viel mehr ſchon jetzt geleiſtet. So hat z. B. diejenige der Buch
drucker den Eintritt der Jnvalidität von dem
des Krankenkaſſengeldes abhängig gemacht. Der Verſicherte
wird ſchon Jnvalide, wenn er nicht mehr in ſeinem Bernfe thätig
ſein kann. Auch zahlt dieſe Buchdruckerkaſſe weit höhere Renten
als die Verſicherten aus dieſem Geſetze beziehen würden. Was
nun das Maß der Fürſorge anlangt, welches die Allgemeinheit
dem Arbeiter widmen kann, ſo iſt daſſelbe noch lange nicht er
reicht. Thut den Beutel auf das iſt die Quinteſſenz eines
jüngſten Wortes von hoher Stelle, welches die ganze Wahrheit
in dieſer Beziehung enthält. Man hätte die Reichseinkommen
ſteuer einführen ſollen, wie wir ſie beantragt haben. Herr
Henning meinte unſere Anträge trügen den Stempel der Un
ausführbarkeit an der Stirn. Aber wir ſind nur durch die
Haltung des Hauſes von einer näheren ziffernmäßigen Begrun-
dung derſelben abgehalten worden. Die Zahlen welche Herr
Henning anführte, ſind unrichtig. Anſtatt immer für militäriſche
Ausgaben neue Summen zu bewilligen, hätte man die Reichs
Einkommenſteuer einführen ſollen welche reichlich die Mittel
zur Deckung der weitgehendſten Anſprüche im Rahmen dieſes
Geſetzes liefern würde. Auch jetzt kann ein ſolches Stenergeſes
bis zum Jnkrafttreten des Jnvaliditäts-Verſichernungsgeſetzes
immer noch hergeſtellt werden. Was nun die Altersrente betrifft, ſo wird nur die Landwirthſchaſft davon Nutzen ziehen. Viel
leicht hat Herr Freiherr von Stumm die Güte, uns zu ſagen.
wie viele ſeiner induſtriellen Arbeiter über ſiebzig Jahre alt
ſind. Die Landwirthſchaft hat alſo keinen Grund, ſich über
Vernachläſſigung zu beklagen. Auch halten wir die Organ
ſation des Geſeßes für r koſtſpielig, daß uns die Freude daran
verdorben wikd. Die Verwaltungskoſten hätte man lieber zur
Erhöhung der Nenten verwenden ſollen. Nicht weniger, als
dieſe Einrichtung, beklagen wir das Beſtreben, die freien Huſs
kaſſen niederzudrücken durch den Ausſchluß von dem Geſes.
Wir können uns alſo nicht bereit finden laſſen, dieſem Geſetze
zuzuſtimmen, und halten es für unſere Aufgabe, den Glauben
nicht aufkommen zu laſſen, als ſei daſſelbe für die Arbeiter
welt wohlthätig. Die verbündeten Regierungen haben durt
ihren Widerſtand gegen die Regelung des Arbeiterſchutzes un
das Vertrauen in die Aufrichtigkeit der arbeiterfreundlichen Be
ſtrebungen genommen. Was beſonders in den weſtfäliſchen Ar
beiterdiſtrikten vorgekommen iſt, iſt himmelſchreiend. Das Echo
der hier geplanten Sozialreform ſind die Flintenſchüſſe in 25
Gegenden. Ich boffe, daß ſich nicht dunkle Ehrenmänner finden
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erden, welche ſich für ſozialdemokratiſche Agikgtoren ausgeben,
damit der Deutſche Kaiſer nicht Anlaß hat, jene Streikenden
giederſchießen zu laſſen. Wir erſtreben den Schutz der Arbeiter,
aber wir fürchten nicht die Bezeichnung als Reichs und Vater
jandsfeinde, möge ſie auch von noch ſo hoher Stelle kommen.
Die nächſten Wahlen werden zeigen, wie ſich dieſe Reichs und
Vaterlandsfeinde vermehrt haben. Denn die Arbeiter ver-
ſtehen und billigen unſere Stellung in dieſer Sache vollkommen
und ſind uns dankbar dafür, daß wir das Geſetz ablehnen und
nicht durch unſere Zuſtimmung den Humbug dieſer angeblichen
Sozialreform unterſtützen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

tin, el. S a delthcug Loxeleh“. Int
Berlin, 17. Mai. S. M. Fahrzeug „Loreley“, unter

Kommando des erſten Offiziers, Lientenants zur See v. Baſſe
Miß iſt am 14. Mai er. in Jaffa eingetroffen und beabſichtigt
am 18. d. Mts. wieder in See zu gehen. S. M. Kreuzer
korvette „Sophie“, Kommandant Korvetten Kapitän u
iſt am 16. Mai er. in Melbourne eingetroffen und beabſichtig
am 17. d. Mts. in See zu gehen.

Haag, 17. Mai. Die Königliche Kommiſſion
ur Vorbereitung der geſetzlichen Umgeſtaltung desMilitärdienſtes hat ihren Bericht veröffentlicht.

Jn demſelben wird für das ſtehende Heer als Minimum
eine Stärke von 110 000 Mann r en, für die in Land
wehr umgeſtalteten Bürgergarden eine ſolche von 50 000 Mann
und eine Reſerve. Der perſönliche Militärdienſt (von welchem
für Geiſtliche und in beſonderen Fällen Befreiung ſtattfindet)
ſoll vom 20. bis 40. Lebensjahre dauern, und zwar 8 Jahre
im ſtehenden Heere, 5 r in der Landwehr und 7 Jahre in
der Reſerve Das jährliche Kontingent beträgt 15 000 Soldaten.
Die dadurch erwachſende Erhöhung der Jahresausgaben wird
guf 650 000 Fl. veranſchlagt. Jn Friedenszeiten ſoll nur ein
Theil der Militärpflichtigen unter den Waffen ſein; Befreiungen
vom Militärdienſt finden ſtatt wegen körperlicher Gebrechen,
ſodann für den einzigen Sohn in der Familie, und bei mehreren
Brüdern für die Hälfte derſelben.

Paris, 17. Mai. Senat. Berathung des Art. 23
des Rertirguasgele es bezüglich der Befreiung vom
Militärdienſte. Der Miniſterpräſident Tirard bezeichnete
die Befreiung der Studirenden und der Theologen als
ein Privilegium und fordert den Senat auf, das Geſetz uach
dem von der Kammer gebilligten, Texte zu genehmigen. Doch
ſtimme die Regierung im Falle einer Mobiliſation zu, daß die
Studirenden der Medizin und der Pharmacie, ſowie die
Seminariſten in dem Sanitätsdienſte verwendet würden. Jules
Simon erhebt gen das Wort „Privilegium Proteſt. Der
erſte Paragraph des Artikels 23, mit dem Jnhalte, daß der
Senat der Befreiung nach einem zuſtimmt, wird
mit 184 gegen 82 Stimmen angenommen. ontag Fortſetzung.

Kolonien und Reiſen.
Den Hamburger Nachrichten zufolge iſt der Wiß

mann'ſche Dampfer „Veſuv“ am 9. Mai in Gibraltar an
gekommen und hat am 11. Mai die Weiterreiſe nach Malta
fortgeſetzt. Ungünſtiger Witterungsverbältniſſe wegen konnte
der „Veſuv“ erſt am 2. Mai von Plymouth in See gehen,
mußte aber bis zum 4. Mai unter der engliſchen Küſte bleiben.
Am 4. Mai paſſirte er, Lizard, konnte des ſchlechten Wetters
wegen bis zum 5. nur langſam fahren und erſt vom 5. Mai
voll Dampf gehen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers ſind

Geſuche um ausnahmsweiſe Anerkennung der von aus
ländiſchen höheren Lehrauſtalten ertheilten
Reifezeugniſſe für die Univerſität als giltige. Zeugniſſe
der wiſſenſchaftlichen kſühigung für den Einjährig-Frei-
willigen- Dienſt in Deutſchland an den Zivilvor-ſitzenden der zuſtändigen Erſatzkommiſſion zu richten, welcher
nach Feſtſtellung der in Betracht kommenden Verhältniſſe die
Feprde c dein Jnſtanzenwege an den Reichskanzler zu be

fördern hat.

Hochſchulen, Akademien, re Geſellſchaften e.
London. Die Univerſität London hat der Frau

Scharlieb den Grad eines Doktors der Medizin ver
liehen. Es iſt dies das erſte Mal, daß eine Frau dieſe Aus
zeichnung von der Londoner Fakultät erhält. Frau Scharlieb
erwarb ſchon im Jahre 1883 das Baccalaureat der Medizin und
Chirurgie von der genannten Hochſchule, begab ſich aber darauf
nach Jndien und praktizirte dort mehrere Jahre unter den Ein-
eborenen. 1887 nach d zurückgekehrt, wurde ſie in dem

Frauenhoſpital in Marylebone Ward als Aerztin angeſtellt.
ugleich bekleidete ſie die Stelle eines Lektors der gerichtlichen
Ledizin an der Londoner mediziniſchen Schule für Frauen.

Todesfälle und Nekrologe.
Am 11. Mai ſtarb in Petersburg einer der erſten

Schriftſteller Rußlands, der talentvollſte Vertreter der
jenigen Richtung, die unter dem Namen der Anklageliteratur in
der hiſtoriſchen Darſtellung des ruſſiſchen Schriftthums einge
führt iſt, Michael Saltykow, bekannter unter ſeinem Decknamen
Schtſchedrin, unter welchem er die „Skizzen aus dem ruſſiſchen
Provinziglleben“ veröffentlichte. Er war damals in einer hohen
Beamtenſtellung, und durfte nicht mit ſeinem wahren Namen in
die Oeffentlichkeit treten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.

Merſeburg, 17. Mai. (Stellenwechſel.) Sicherem
Vernehmen nach, wird Wüs Konſiſtorialrath Leuſchner hier-
ſelbſt eine auf ihn ge allene Wahl zum Superintendent der
Ephorie GroßWanzleben im Magdeburger Bezirke annehmen
nd „ſomit ſchon in nächſter Zeit ſein hieſiges geiſtliches Amt
ais Stifts Superintendent und erſter Schloß und Domprediger
aufgeben. Herr Konſiſtorialrath Leuſchner, welcher ſeit 1859
als Hilfsprediger an der St. Philippuskirche in Berlin, ſodann
ſeit 1860 als Paſtor zu Drovyßig bei Zeitz fungirte, trat im
hre 1865 als DomDigkonus hier ein und wurde im Jahre
1869 unter gleichzeitiger Ernennung C Konſiſtorialrath zum
Stifts- Superintendenten und erſten Schloß und Domprediger
erwählt. s wurde ihm auch das Amt eines Kreis-
Schulinſpektors für die Ephorie MerſeburgStadt übertragen.
In alle dieſen Aemtern hat Hr. Konſiſtorialrath Leuſchner, ganz
abgeſehen von den neuen größen Verdienſten, welche er ſich ſeit
Gründung des Evang. Bundes um dieſen erworben hat in
reichem Segen gewirkt. Ganz beſonbers hat er auch in ſeiner
Eigenſchaft als KreisSchulinſpektor durch ſein alle Zeit ge
rechtes, offenes und humanes Auftreten gegen die ſeiner Auf-
ſicht unterſtellten Lehrer, deren Jntereſſen er ſtets warm ver
trat. ſich die vollen Sympathien der hieſigen Lehrerſchaft er
worben, die ſeinen Weggang ſchmerzlich beklagen wird.

II. Magdeburger Pferdemarkt.
9 Bei der Prämilirung der kaltblütigen Hengſte (nicht unter

Jahren) erhielten Guſtav Kerſten, Köthen (für einen
hengſt, Steiermärker) 200 N. Vi Halle a. d.

u

Victor, (fürZuen braunen Hengſt, mit weißen Hinterfeſſeln und Stern)
b Kaufmann u. Buchholsz, Aachen (für einen ſchwarz
gonen Henaſt) 100 N. Victor, Halle a. d. S. (für einen
ioppbengſt mit weißen Hinterfeſſeln) 80 J. Schwabe u.

Hi m. Aſchersleben (für einen dunkelbraunen Hengſt mit weißer
a nterfeſſel links) 70 Preiſe für Reitpferde erhielten a. für
Belcge: Jul. Edelſtein, Rinteln a. d. W. für einen braunen
J gftach 120 Reiter eine ſilberne Medaille), Gebr. Hirſch
bronz Dresden, für eine helübraune Stute 126 .4 Reiter eine
e ene Medaille), A. u. F. Behrendt, Neuſtadt a. d. Doſſe,

dailley ſchwarzbraune Stute 100 (Reiter eine bronzene Me80 Mttergitsveſt er Gutknecht, Kälitz, für einen Sie
rain, Berlin, für einen Hellfuchs (Bleſſe) 80 .4

eine ſchwarzbraune Stute eine bronzene Medaille, O. Vo gül,
Leipzig, für einen ſchwarzbraunen Wallach eine bronzene Me
daille (Reiter eine ſilberne Medaille); b. für ungerittene: A. u.
F. Behrendt, Veuſtadt a. d. D., für eine Fuchsſtute 75Bolle, Olvenſtedt, für einen braunen Wallach 75 -4, A. u. F.
Behrendt, Neuſtadt a. d. D., für eine ſchwarzbraune Stute
50 Jul. Edelſtein, Rinteln a. d. W., für einen Fuchs
wallach mit Bleſſe 50 S. Katzmann, Magdeburg-Suden
burg, für einen braunen Wallach 50 Jnl. Edelſtein,
Rinteln, für eine braune Stute eine ſilberne Medaille, A. u. F.
Behrendt, Neuſtadt a. d. D., für eine Rappſtute eine ſilberne
Medaille. Für e ierd erhielten rm den geſtern bereits
angeführten Ausſtellern noch W. Schleſinger u. Co. Wien,
für einen Siebenerzug 175 .4 und eine ſilberne Medaille
(Kutſcher 50 Gebr. Beermann, Berlin, für einen Fünfer

ug 175.4 und eine ſilberne Medaille, W. Schleſinger u. Co.,
ien, für zwei große hellbranne Wagenpferde eine, ſilberne

Medaille, S. Katzmann, Magdeburg-Sudenburg, für zweiWagenpferde (Schimmelhengſte) eine Nirerne Medaille, Gebr.
Beermann, Berlin, für zwei Wagenpferde große dtappen)
150.4, Grotte (Singer), Preßburg, für zwei raune leichtere
Wagenpferde 125 und für ein Paar Wagenpferde (Kohl-
füchſe, der eine bronzene Medaille, W. Schleſinger u. Co.,ien, für ein Paar Wagenpferde (vellbraune Jucker) eine bron
e Medaille, Gebr. Beermann, Berlin, für ein Wagenpferd
hengit, Rappe) 75 und für eine Rappſtute (einſpännig

gefahren) 75
Für Wagenpferde wurden folgende Preiſe zuerkannt:

Es erhielten den erſten Preis: (100 Mk. und eine ſilberne Me
daille) Gebr. Beermann, Berlin, für einen Schimmelheugſt,W. Schleſinger Eo., Wien, für einen Schweißfuchs (Wal
lach), Ad. S Fred. Behrendt, Neuſtadt a. D., für einen hell-
braunen Wallach. Den zweiten Preis, 50 Mk. und eine bron
War Medaille, erhielten: S. Katzmann, Magdeburg, für einen

chimmelhengſt, das ruſſiſche Depot, Berlin, für einen Rapp
wallach, Ad. Grotte, Preßburg, für eine hellbraune Stute.
Geldpreiſe von 50 Mark erhielten: Gebr. Beermann, Ber
lin, für eine ſchwarze Stute, W. Schleſinger S Co,, Wien,
für eine kleine Fuchsſtute, W. Schleſinger Co., für eine
hellbraune Stute. Jn der Abtheilung der Arbeitspferde erhielten
für r Geſammtausſtellung Gebr. Grunsfeld, Nordhauſen,
200 Mk., Leo Haas, Linnich, 100 Mk., ferner die ſilberne Me
daille Fritz Genthe, Niederndodeleben (für einen Schimmel),
H. Mendershauſen, Magdeburg-Sudenburg (für einen Roth
ſchimmel), Gebr. Grunsfeld, Vordbauſen (für Pferd Nr. 29,
Stall 9), Guſt. Droz u. Co., Jerxheim (für Pferd Nr. 69,
Stall Gebr. Grunsfeld, Nordhauſen (Pferd Nr. 30,Stall 9), Leo Haas, Linnich für eine Blauſchimmelſtute. Die
bronzene Medaille erhielten: Guſt. Droz u. Co., Jerxheim ar
Pferd 64, Stall 1), Jonas Schwabe u. Co. Aſchersleben (für
einen Fuchs) Gebr. Grunsfeld, Nordhauſen (für Pferd 19,
Stall 1), Leo Hagas, Linnich (für einen Hellſchimmel), Gebr.
Pappenberg, Eilsleben und Belsdorf (für einen däniſchen
Dunkelfuchs), Kaufmann u. Buchholz, Aachen (für einen
n ahcbimmeh). Otto Volkmann, Magdeburg (für einen Hell-
uchs).

Wolkenbrüche.
Görlitz, 17. Mai. Das hieſige Eiſenbahnbetriebs-

amt macht bekannt: Geſtern Abend ging zwiſchen Hirſch-
berg-- Reibnitz ein Wolkenbruch nieder; in Folge deſſen
wurden an einer Stelle beide Geleiſe unterſpült und un
fahrbar.

Die verurſachten Beſchädigungen ſind ſeit heute Nach
mit 4 Uhr beſeitigt.

reslau, 17. Mai. Das hieſige Eiſenbahnbetriebs-
amt macht bekannt: Geſtern Nachmittag 5'/ Uhr iſt der
7 Meter hohe Damm zwiſchen Koſchentin und Stahl-
hammer der Strecke Kreuzberg--Lublinitz--Tarnowitz
durch das nach einem Wolkenbruch eingetretene Hochwaſſer
durchgeriſſen. Der Perſonenverkehr wird an der Durchpruchſtellt durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der Güter

verkehr, inſoweit als nothwendig, wird über Voſſaſſka ge
un Vermuthliche Dauer der BetriebsStörung zwei

age.

Aus aller Welt.
Fliegende Kurpfuſcher. Wie die „Apotheker Zeitung

meldet, tauchen jetzt im Straßenverkehr Berlins „fliegende Kur
pfuſcher“ auf. Dieſelben halten mit ihren Handwagen bald
hier, bald dort und r überall Handel, der vieleSchauluſtige, aber wenig Käufer beranlockt. Jn ihren Käſten
führen ſie die amerikaniſche Wunderwurzel“, welche, „unent
behrlich für das geſammte Publikum“, bei allen möglichen
Leiden, wie Schunpfen, Magen, Kopf und Zahnſchmerzen,
ſchnelle Hilfe bringen ſoll. Neben dieſem Zaubermittel werden
„echte“ Samogſchleifſteine, Bernſteinkitt und Fleckſeife verkauſt

Streik der Kindermädchen. Der Bergarbeiter-Strike
hat in ganz Weſtfalen auf die Phantaſie des Volkes gewirkt
und ein harmloſes Seitenſtück zu dem großen Ausſtand in den
Zechen wird bereits aus Münſter berichtet. Man hatte bereits
ſeit einigen Tagen bemerkt, daß die Kindermädchen mehr
als gewöhnlich die Köpfe zuſammenſteckten und geheime Be
rathungen pflogen. Wohin die Pläne zielten, war nicht heraus-
zubringen, bis eine Anfängerin vom Lande ihrer Herrſchaft in
aller Naivetät die überraſchende Mittheilung machte, daß dem
nächſt ſämmtliche Kindermädchen von Münſter hundert Thaler
Jahreslohn erhalten würden. Unter dem angeſtellten Kreuz-
verhör kam dann heraus, daß die jugendlichen Arbeiterinnen
die obligatoriſchen Spaziergänge mit den Kleinen dazu ver
wendet hatten, Verſammlungen abzuhalten und Beſchlüſſe zu
faſſen, nach denen ſie ſämmtlich, an einem beſtimmten Tage
die ihnen anvertrauten Knaben und Mädchen
„niederlegen“ würden. wenn ihnen nicht der Minimallohn
von hundert Thalern bewilligt werden ſollte.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
a. Der unter Vorſitz des Herrn Directors Leopold geſtern

Nachmittag zuſammengetretene Aufſichtsrath der in Halle
domicilirenden Wale Paraffin- und Solarölfabriken,
Actiengeſellſchaft, beſchloß der Mitte Juni er. ſtattfindenden
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 59

egen 3 im Vorjahre) auf das 3700000 Mark betragende
ctiencapital vorzuſchlagen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß nunmehr die neuen
3 Millionen Mark Actien den bisherigen Actionären der Ge
ſellſchaft Gruſonwerk in der Zeit vom 18. bis 31. d. M. mit
180 zum Bezuge angeboten werden.

Der Generalverſammlung der Vereinsbank zu Pirna
e Juni d. J. wird die Erhöhung des Actiencapitals vor
geſchlagen.

Den Actionären der oberſchleſiſchen Portland-
Cementfabrik wird jetzt das Bezugsrecht auf die neuen
550000 Mark Actien der Geſellſchaft bis Ende d. M. mit 125
angeboten

Die Allgemeine Deutſche d
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung zum 5. Juni
ein, Zwecks Herabſetzung des Grundcapitals durch Zuſammen-
ſetzung von 3 Actien in 2 Actien und emwichlrig Erhöhung
des Grundcapitals um 500 000 .4. Der durch die Capitalsher-
abſetzung erzielte Gewinn ſoll zur Verminderung einiger zu hoher
Buchwerthe und zu Rücklagen dienen.

Einige Berliner Firmen William Roſenheim u. Co.,
Meyer Cohn, Jaquier u. Sekurius), zu denen wahrſcheinlich
auch die Berliner r treten wird beabſichtigen
ein Comits zu bilden zur Wahrung der Intereſſen der Beſißer
der nothleidenden Bonds der St. Louis-Arkanſas-
und as-Bahn.

ie endgültigen Stücke der 4proc. Ruſſiſchen Gold-

h le erung der von den Berliner Häuſern augzgeſtellteSnleingae ne ausgegeben.

Nach einer Bekanntmachung des deutſchen General
konſuls, datirt Shanghai 15. Mai 1889, iſt die Deutſch
Aſiatiſche Bank jetzt in das dortige Geſellſchaftsregiſter ein
geiragen worden.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus
Kairo iſt das endgiltige Abkommen betreffs der Konvertir-
ung der privilegirten Schuld am Donuerstag von Baron
Richthofen und Lord Rothſchild für ſie ſelbſt, ſowie für die an
dem Abkommen betheiligten anderen Firmen unterzeichnet wor-
den. Die Bankhäuſer, welche an der Emiſſion der neuen 4
Anleihe betheiligt ſind, haben ſich bis zum 15. Juni gebunden
We ſchen wird die egyptiſche Regierung die Zuſtimmung der
Mächte zur diesbezüglichen Verordnung des Khedive einholen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Der Kaiſer trifft heute Abend 7 Uhr in Braun

ſchweig ein; die Rückreiſe erfolgt Sonntag Abend 7
Uhr. Zu dem Begrüßungsprogramm gehören Fackelzug
und Serenade.

Aus Bochum wird geſtern Abend 9 Uhr 7 Minuten
emeldet: Nachdem die Nachricht betreffs des Ausgleichser in der Tonhalle, wo die Delegirten ein- und aus

gehen, mit tiefer Befriedigung, ja mit mühſam zurückge-
haltenem Jubel aufgenommen war, iſt nach dem Schei-
tern der Verhandlungen der Umſchlag um ſo er-
bitterter. Man fürchtet, daß die Vertreter der
Grubenbeſitzer ein gefährliches Spiel ſpielen.
Ein Plakat des hieſigen Centralcomités theilt den Kame
raden die Sachlage mit, warnt ſie vor Optimismus und
Abfall und verweiſt auf den Delegirtentag, der am Sonn
tag hierſelbſt ſtattfinden ſoll.

Dem „B. T.“ wird aus Bochum depecſchirt: Jn den
maßgebenden Kreiſen der Arbeitgeber bezeichnet man
Dr. Hammacher gewiſſermaßen als Verröther an der
Sache der Arbeitgeber. (1) Es wird ſogar behauptet, daß
letztere deſſen Protokoll für unverbindlich halten.

Petersburg. Die Fürſtin Hohenlohe iſt mit ihrem
Sohne vorgeſtern in Gatſchina geweſen, aber nicht vom
Kaiſer, ſondern nur von der Kaiſerin empfangen worden.
Wie verlautet, reiſt die Fürſtin morgen unverrichteter Sache
nach Straßburg.

London. Die hieſigen Zeitungen äußern ſich be
wundernd über des deutſchen Kaiſers feſtes aber un-
parteiiſches Auftreten gegenüber der Strikebewegung.
Wenn ein Ausgleich zu Stande käme, ſo ſei dies einzig
und allein dem Kaiſer zu verdanken.

Der Berliner Correſpondent des „Standard“ demen-
tirt das Gerücht, Deutſchland habe in der Samoa-
frage in allen Punkten nachgeben müſſen.

Berlin, 18. Mai. Die Nordd. Allg. Ztg. bemerkt
gegenüber einer Auslaſſung der Köln. Ztg., daß zu einereventuellen Verhängung des Velggetnugsraſſandes

in Weſtfalen bis jetzt die Vorausſetzungen fehlten: das
Rheiniſche Blatt befände ſich im Rechtsirrthum; das
Geſetz vom 4. Juni 1851, wonach im Fall des Auf
ruhrs bei dringender Gefahr für die öffentliche
Sicherheit der Belagerungszuſtand verhängt
werden kann, ſei hier zutreffend. Wenn die Regierung ihn
trotzdem ſeither nicht anwendete, geſchah es jedenfalls aus
Opportunitätsrückſichten, nicht aber, weil ſie über die Be
rechtigung zweifelhaft wäre; außerdem ſpricht S 68 derKelchsverfaſſung dem Kaiſer das Recht zu, den Kriegs

zuſtand zu erklären, wenn die öffentliche Sicherheit eines
Bundesgebiets bedroht ſei.

Dortmund, 18. Mai. Der Rhein.-Weſtf. Ztg. zu
folge nahmen bis jetzt 30296 Mann die Arbeit
wieder auf, das Drittel ſämmtlicher Strikenden.

München, 17. Mai. Die Ueberführung der
Leiche der Königin-Mutter findet am Sonntag ſtatt,
die Beiſetzung Dienstag oder Mittwoch. Heute Nachmittag
begiebt ſich eine Staatskommiſſion, gebildet aus den Mi-
niſtern Crailsheim, Lutz und Feilitzſch nach Hohenſchwangau.

Die Theater und öffentlichen Vergnügungslokale ſind
bis nach den Excequien geſchloſſen.

Bern, 17. Mai. Auch die portugieſiſche Re
gierung hat die Einladung zur internationalen Kon-
ferenz für eine gemeinſame Arbeiterſchutzgeſetz-
gebung angenommen.

Paris, 12. Mai. Der Kaſſationshof verwarf die
Appellation Numa Gilly's ſowie der anderen Ver-urtheilten gegen den Beſchluß des Aſſiſengerichtshofes der
Gironde, welcher dieſelben wegen Verlänmdung des Deputirten
Reyual verurtheilt hatte.

Tiflis, 17. Mai. Der Schah von Perſien reiſte
heute Vormittag zu Wagen nach Wladikawkas, woſelbſt er
feſtlich empfangen wurde.

London, 17. Mai. Boulanger läßt es als falſch
erklären, daß er ernſtlich krank ſei. Einem Berichterſtatter
der Preſſe ſagte er geſtern, er hätte ſich niemals kräftigerund wohler befanden als gegenwärtig; er wäre allen körper-

lichen Anſtrengungen gewachſen und täglich mehrere Stun-
den im Sattel.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Rull.

Saale und Uuſtrut.

Halle 17. Mai 2.38 18. Mai 2.34 0,04Trotba 8,08 021 o 6 2Straußfurt w. L bof 020l e.Magdeburg 16. Mai 2,42 17. Mai 4 2581 0,16
Dresden 0,10 0,28 0,118Anußig 086 0 0.07 c

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 18, Mai. Preiſe pr 1000 Kilo netto).

Weizen matter 170-186 Mark Roggen ruhiger 150--159
Gerſte, Futter 140--153, Brangerſte ohne Eeſchäft.

Hafer, feſt 156-162 M. Mais, M. Raps M. Rübſen,
M. Erbſen Kümmel excl. Sack. 4 --42 Stärke, incl.

Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
37,50-—38,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Voh-
nen. RFleeſaaten, Weißklee 50— 80, feinſt. bis
110 M. Schwediſcher Kiee 80-100, feinſt. bis 130 M. Rolhklee
90-- 100 feinſt. bis 112 M. Esparfette 2223 M. Futterartike
Futtermehl, feſt 13-15 M. Roggenkleie 10,50 11,00 M..

Weizenſchaalen 10--10,25 Weizengrieskleie 10,00
Malzkeime, geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50 10,50 M
Oelkuchen 14,25--14.50 feſt, M. Malz, 28,50— 29,75 M. Rün n
56. 00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 9.825/30-, ſehr gefr 16,56
bis 17 M. Spiritus 10,000 Liter Proc., ſtill. Kartoſſelpiritus mir
50 M. Verbrauchsabgabe 56,59 M., mit 70 M. Verbrauchs-

(Reiter ne bronzene Medaille), Jul. Edelſtein, Rinteln, für
eine Hellfuchs eine ſilberne Mebale, O. Vogel, Leipzig für

anleihe vom Jahre 1889 werden in Berlin vom 20. d. M. ab abgabe 36.,70. Rübenſpiritus M.



Börſennachrichten.
Berlin, 17. Mai. Die heutige Börſe eröffnete zwar

unter dem Eindruck des geſtrigen malten Schluſſes indeß
ſchlugen die Kurſe namentlich anf dem Bahnen und Banken-
markte, doch bald wieder ſteigende Richtung ein. Bevorzugt
waren namentlich Mainzer, ungünſtig lagen dagegen Oſtprenſiſche
SüdbahnAktien. Spekulative Bankdeviſen geſucht. Fonds-,
Montan und Jnduſtriewerthe ebenfalls gebeſſert. Später trat
Realiſationsbedürfniß und in Folge deſſen ein Nachgeben der
Kurſe ein. Schlußtendenz behauptet.

Wangren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 17. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
foco ſlau, Termine wenig verändert, gek. 200 Tonnen, Kündigungspreis 184 Mk.
vez., Loco 176-—190 Pik nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 18 0 Mk. ez., gelber
Märker Mk. bez., Durchſchnittspreis bez., per dieſen VBionat per Mai-
Juni Mk. dez., per Juni-Jnli 1847 184 84, 25 Mk. bez., per Juli Auguſt 184,75
bis 181,25.-184,20 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per September
Oktober 180,25. 180 180,75 180,50 Mk. bez.

Ranunhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Künbigungépreis Mk. bez., Loco Mk. wach Oualität bez., gelbe Lieſernnae
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. 5 Durchſchnittspreis M. bez,
per April- Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mt. vez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine wenig veränder?, gekündigt 250
Tonnen, Kündigungspreis 140,50 WMik. bez., Loco 136--148 Mk. nach OQnalität bez.,
Lieſernngsqualität 141 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez.
defekter Mk. bez., guter Mk. vez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Jnni
Juli 141,25--140,10-141,25 Mk. bez., per Juli-Anguſt 142--141,70 142,25 Mk. b.
Der AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 142,76 142,25--143

Mk. bez., per Oktober Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 120-197 Mk. dez., Futtergerſte

120 138 Mk. bez., gute Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 gilogr. loco matt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-

digungépreis Mk. bez., Loco 143 163 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität
144 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 147--151 Mk. vez., ſeiner 152--159 Mk.
ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. vez., guter Mk. ab Bahn bez., hochfeiner

Wik. ab Bahn bez., h mittel bis guter 147--151 Mk. bez., feiner 152 bis
59 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel bis guter 146,00--150 Mk. ab Kahn bez.,

ver dieſen Monat 144,75--145,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai
Juni 141,50--142,0 Mk. bez., per Juni Juli 140,25--141 Mk. bez., per Jnli Auguſt
137133 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktöber
31,25--132,25 Mk. bez., per Oktoher November 130,25--i3..25 Mk. bez.

Magdeburg, 17. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--186 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 176--180 Mk.. Rauhweizen 159 bis

66 Mk., Roggen 142--152 Mk. Chevaliergerſte 165—185 Mik., Landgerſte 150—162
W ler 155 v für 1000 Kilogr.

Breslan, 17. Mai. Roggen per Mai 147,090 Mk., per JuniJuli 147,00Mr. per Sept. Okt. 143,00 M. en
Stettin, 17. Mai. Weizen niedriger, loco alte Uſance 173,00--179,00, per

Mai-Juui 179,00, per Septemb. Oktober neue Uſance 179,00. Roggen loco ruhig,
alte Uſance 138--143, per MaiJuni !99,00, per Sept.-Olt. neue Uſance 146,26,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 140-145.

Mannheim, 17. Mai. Weizen per Mai 19,10, per Juni per Jnli139,20, per November 18,50. Roggen per Mai 14,30, per Jnni per Snüi 14,40,
per November 14,25. Hafer per Mat 14,85, per Juli 14,85, per Nov. 13,15,

Köln, 17. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai 19,00, per Juli 19,25, per Nov. 18,25. Roggen hieſigerloco 18,00, fremder loco 26,50, per Mai 14,45, per Jnli 14,95, per Rev. 14,25.

Haſer hieſiger loco 14,50, freinder 15,50.

Hamdurg, 17. Mai. Weizen loco holſteiniſcher locodis 175,00. Roggen loco flau, medlenburgiſcher loco 160--160, ruſſiſcherloco ſlan, 91 95. Laſer ftill. Gerſte ruhig.

Wien, 17. Mal. Weizen per MaiJuni 7,08 Od., 7,13 Br., per Herbſi
7,42 d. 7.47 Br. Roggen per MaiJuni 8,97 Od., 6,02 Br. per Herbſt 00
Gd. 8,0h Br. Haſer per MaiJuni 5,70 Od., 8,75 Br., per Herbſt 65,73 Gd.,
5,78 Br.

Peſt, 17. Mai. Weizen loco ruhig, per MaiJuni 6,74 Od., 6,76 Br.Herbſt 7,16 Gd., 7,17 Br. Hafer per Herbſt 5,31 Gd., 5,35 Br. t m per

Parié, 17. Mai, Rächm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Mai
23,60, per Juni 23,25, per 23,50, per Sept. Dez. 22,90.Nvgßen dis ver 3 r t Sept. Dez. 14.50.

Paris, 17. Mai, Abends. Weizen träge, per Mai 23,00, per Juni23 25, per Juli-Auguſt 23,50, per September Deyediber 22,90. p

155,00

Amſterdam 17. Mai. Weizen anf Termine niedriger, per Mai per
um per November 195. Roggen loco und anf Termine niedrigerWo 106--07, per Oktober 111—112. t edriger, per

Antwerpen, 17. Mai. Schlußbericht. Weizen ſchwach. Roggen
ruhig. Haſer feſt. Gerſie ſchwach.

London, 17. Mai. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
London, 17. Mai. Anfangsbericht. Fremde Zufnhren ſeit letztem Mon-

tog: Weizen 19500, Gerſte 4100, Hafer 04400 Qris. Weizen, Gerſte u. Hafer ruhig.
zel London, 17. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zuſühren ſeit letztem Montag

Weizen 19510, Gerſte 4050, Hafer 64 400 Qrts. Weizen ſehr ruhig, für feinſten
engliſchen ziemliche Nachfrage, fremder und augekommene Ladungen nur niedriger
verkäuſilich, Hafer williger, ruſſiſcher ſtetiger, Gerſte träge.

er Weizen 1 D. niedriger.roburg, 37. Mai. Sei 25.woco 410 9 Weizen loco 11, Noggen loco 6,30.
New-York, 16 Mai. NRother Winterweizen loco 84.

Weizen per Mai 52,, per Juni 82 per Juli

Hafer

Oetreideſracht 28,

Zucer.
PWiagdeburger Vörſe vom 17. Mai

I. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Berbraucheſtener.

17. Mai.
Grannlatedzucker, incl. M. per 59 kg
Kryſtallzucker J., über 95 do.

4

Lo
rohzucker

in New
Receites

Ziegler

100 kg
Kündigu

1 bez.

Ankwerpen, 17. Mai.
weiſ, loco 10 dez., 16 Br., ver Mai 16 Br., per Juni 16 h Br,,
Septen ber Dezember

Hamburg, 17. Moi

70 M.

Br

Juli 22,

Faß
Durchſch

66,50 pe

Melaſſe: beſſere Qualität
Grade) exkl. Tonne Mk.Oualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—-43 Bés. (alte Grade) exk

2,69--2,80 Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 4202
4218 ſpez. Bewicht).

New-York, 16. Mai,

Havre
Sept. 105,60,

Hamburg
Mai 84 per

New

Stettin,

d3,80 bez.
Sletltin,
Hamburg,
Paris

B. Ohne Verbrauche ſener
Ab Stationen,.

Grannliter Zucker mit Sack
Kornzucker excl. 922 Rendem. 25.30-—25.50

24,75--25,00
18,50-—21,00

do.

Nachprodunkte 720
Tendenz am 17. Mai: Feſt.

zur
80—82

17. u
o.

o.

e do.
Entzuckerung geeignet,
Brix. ohne Tonne 3,50—4, 10,

4222432 Be. (alte
e Tonne

11. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkte
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg,

d. frei an Bord Hamburg.

Juni 22.19--15 bez. u. G.,
Mai-Juli 22,15 bez.

Mai 22,10-- 12 bez. u. G., 22,25 B
22,20 B r.

r.

z

Juni- Juli 22,00-—-22,20 bez. u. G., 22,25 Br.
Juli 22,00--22,15 bez., 22,20 G., 22,25 Br.
Juli-Auguſt 22,07 28 bez.
Auguſt 22,15- 20-—- bez. u. G., 22,25 Br.
Scptemher 18,50 Br., 18,45 G
Oktober 15,45-50 45 bez. u. G., 15,50 Br.
Oktober Dezember 14,75-—80 bez. u. G., 14,85 Br.
November ezember 14,50-—-55 bez.
Januar- März 4,69 G., 14,80 Br.

Tendenz: Feſt.

uguſt 55,10, per Olt, Jannar 40,60.
udon, 17. Mai.
217 i Matt. Sentriſugal-Cuba

(Telgramm.)

o. ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
für geſtern.

17. Mai.
n. Comp.) Kaffee

per Dezember 107 00. Feſt
17. Mai.

Dortk, 16. Mai.

Die
Porise, 17. Mai. (Telegr.). Rohzucker

Zucker Still, r. 3 per 100 Kilogr. per Mat
96 Javazucker 23 feſt.

221, feſt.
(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 6

Vorm. 10 Ahr 50 Min
good average

elteſter der Kaufmannſchaft.
beh., loco 50,75 Weißer
per Juni 55,50, per Juli

Rüden

b b
65,75,

8000 Sack.

Santos per

September 86 per Dezbr 87 ver März 1890 87
(Telegramm. Kaffee (Farr-ilo) 182, Rio Nr. 7

low ordinary per Mai 18.25. do. per Juni 16,22.

Petrolenm.
erlin, 17. Mai. (Amtl.)
mit Faß in Poſten von
ngepreig Loco per dieſen

17 Br. Feſt

(Telegr.)

Verbreuchsabgabe 36,29 M.
der Gebinde

Nordhanſen, 17 Mai.
Vrennerei 6264 M.

eslau, 17. Mai

Poſen, 17. Mai.
Berbrauchsabgabe von 70 M und darüber
70er M.amburg, 17. Mai. Spiritus

75 Br., Juli-Auguſt 23,10 Br., Augnſt-
Spiritus feſt,

mit 0 M. Conſumſiener 54,70 do mit 70 M. en
M. Conſumſteuer 34.20, Aug.Sept. mit 70 i. Conſumſteuer 35,10.

17 Mai

100 CEtr.

(Telegramm.)

Raſfinirtes Petroleum 70
in New ort 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Od. Rohes Petroleum in New

D. 7,10 E., do. Pipe live Certiſicate 82 D. C.

Brannkwein 45nach Angabe der Commwiſſion d

piritno per 60 l per 100 proc. excl. 50 M.
brouchsabgabe Mai 53,60, Jnli- Aug. 54,10, Ang.Sept. 54,30, do. do. 70 M, Ver
brauchsabgabe, MaiJuni 353,90.

Spiritns loco ohne Faß, 80er 54,00 70er 34,30, mit
M., für April 50er Mk,

ſtill. Wiar-Jnni. 22,50 Br., Jnli-
September 24,00 Br.

Faß verſt.
umſteuer 94,80. MaiJuni 70

loco

Svpiritus.
Spirſtus mit 50 M, Verbranuchsabgade

ohne

Oele, Oelſggten. Fettwaaren.

17. Mai.

177. Mai
r Juli -Augnſt 57,25 M.

Kaſſee.
Havre, 17. Mai. (Tekegr. von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee 2,-3,60 M.

Santos 9000 Sack.

(Telegramm von Peimann,
Mai 1

(Rachmitiagsbericht.) Good average Sankos per

03,25,

Still.

Petrolenm, (Raffinirt. Slandard whlte) per
Termine

Monat bez., Durchſchnitteprei
(Schlußber.) Raffinirtes, Type

per

Gek

Peirolenm ruh. Stand. white loco 6,50 B.,
6,45 G., per Auguſt u. Auguſt- Decbr. 7,05 Br., 6,90 G.

New-York, 16. Mai.

loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchdabgabe 55,89--86.20 bez. desgl. bei
Ad Speicher unter freier

ſür 100 Kilogr. ohue Faß ab

er hieſ. r r e er

od.

Rüböl ſiill. MaiJuni *5,60, Sept. Okt, 54,60.
17. Mai Rüböl flau, loco 55,60

(Telegr.) Rüböl ruhig per Mai 'bé,00, per Jum

per

k

nd l

Borhaltung

ülſenfrüchte-
Berliy, 17. Mai, (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20—30 w.

Epeiſebohnen, weihze. 22--40 M., Linſen 30--60 M. per 00 kg.
Berlin 17, Mai. (Amtlich). Male per 3000 kg. Loco Termine

Gekündigt t. Kündigungepreis M. Loco l 23 M. nach Oualtper dieſen Monat M.. per MaiJuni per Sept.Oktoher ilät,
Erüſen ver 1000 Ig. Kochwaare 165--200 M., Futterwagre 138.— g.

nach Qualitöt.
Wien, 17. Mai. Mats per Mal Juni 5.07 Od.,

Auguſt 5.9 Gd., 5 24 Br.
New-York, 16. Mai. e Mais (Rew) 43.

6,12 Dr., per Jul

e ever lin, 27 Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. O u. 1 per 190 x brutto
inkl. Sack. Schließt feſt. Gekündigt Sack. Kündigungepreis M., ver dieſe
Monat 20,15 begz., Durchſchnittspreis ver M., MaiJuni i0,90
bez., per Juni-Juli 19,90--20,00 bez., Septewber Oltober

Partés, 17. Mai. Nachmiltags. Schlußbericht. Mehl eräge,
Mai 52.26, per Juni 82,80, per JuliAugnſt 53,40, per September Dezember 5250

NewYork, 16. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C. g
Stärke Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25,50--23,60, ARir. 0 2360.
23,50 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 um
1 20,25- 19,25 M. vez. do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ 21,25--20,25 V. n
Nr. O 1,5 M. höher als Nr. o und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 17. Mai. (Amtlich). Kartoſſeſmehl per 100 Xg Lrntto int,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima- Qualität loco 23,25 M., ver ehn Monat M, Durchſchnitſg,
preis M., per MaiJuni M., per JuniJnli M.Trockene Kartoffelſtärkte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslog
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quolität loco 22M. nach Qualität, ver dieſen Monat 22,50 G. vez., Durchſchniltz-
preis M. bez., ver MaiJuni M., per Juni Juli M.

Stroh Heu.
Berlin, 17. Mai. Pol.Präſ. Richtſtroh die Mt., Den

bis M., Per 100 kg. Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 17. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, von der Kenle, 1,00--.49 M

Banchſſleiſch 0.80-—-1.20 M. Schweinefleiſch 1,00-— 60 M., Kalbfleiſch 0.90-—-1.60 M
Hammelſleiſch 0,80--1.40 M., Butter 1.80-—2.80 D. per 1 g. KTier 80 Siüs

Kartoffeln.
tvlis, 17. Mar. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 6.00 7,650 M. ver

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 17. Mai. (Telegramm). Baumwolle (Anſangeberichh,

Muthmaßlicher Amſov 7000 B. Ruhig. Tagesimport 17096 B.
Liverpool, 17 Mai. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Vmſaß 7000 B., davon für Spekulation n. Export 500 B. Ruhig. Middl. wert
Lieſerung: AuguſtSeptember Berkäuferpreis.

etalle.
Amſterdam, 17. Mai. Nachmittags. Bancagzinn b.
Glasgow, 17. Moai. Vormittag 11 Uhr. Roherſeu.

warrants 43 h. 5 4 ig. Nachmiltagg. Roheiſen. (Schluß). Mixed numnden

Mixed numden
Stet

Glasgow, 17. Mai.

warwe 43 f. 5 i i Suder inFrankfurt a. M., 37. Mai. Hochhaltiges Silber in Varren Per Kllogt126,60 Vr., 121,60 O. on gorizg m
Kamdurg, 17. Mai Süber in Barren für 1 kg 1265,50 B. 1258.00 G.
Rotterdam, 17. Mai. (Nachmittag). (Telegramm der Herren Pi, 6,

Lorenz n. Cie. hier.) Zinn Banka 56 Billiton: 56 ſl.
London, 17. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle

hier.) ChiliKupfer 39 per. 3 Monat 39
London, 17. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Loren) u. Cie,

hier), Zinn: Straits 92 Auſtral 932 Lſtrl.Küudigungepreis M, Loco ohne Je de Soundon, 17. Mal. Silberbarren 42. ſtr. Sinn A.
bez. Loco init Faß per dieſen Monat und per MaiJuni 54,5 dez., per i r e 18 Lſirl., Blei engl. ſ27j0 Lſtrl., ſpan. 12, Wrrl,
di e echte eed geeeg Wez., per Auguſt September j. giew Horl, 16. Mai. Zinn Streits 20,75 Doll. Eiſen Air. 1 Colno

Spiritus wit 70 M. Berbrauchsabgabe. Höher, Gekund. Uter 21,75 Doll.
Kündigungspreis 35,10 Mk. 2ez., Durchſchnittspreis dez., loco ohne Faß 35,9 Viehmüärkte.
vez., mit Kaß bez. per dieſen Monat und per Mai- Steinvruch, 35. Mai. Das Geſchäft iſt flau. Ungariſche alte ſchwenJuni 35.,1 35,2 38, 1bez., Per Jnni-9nli 36,2 vez., d r uſt 67 W r d ehren wer Kr., m von
bez., 36 September- ober 1--36, r., keichte von u r., Vauernwaare, ere v. müitl, vonet er anguſ sert ves ver wo e Acht den o r a. Wenn aniſhe Bakonier, ſgwere initte wen

*Magdelknurg, 17. Mai. (Hermann Walther Kartoſſelſpiritwo, feſt To. W Serbiſche ſchwere 20—50, mittelſchwere von 49— 50 Kr., leichte von

Hannover, 16. Mai. (Cenkral Schlacht und Viehdof.) Zu heutiger
Viehböcſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 303 Stück Schweine, 565 Stüe
Kälber, 31 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 54--87 R.
50 53 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. Sorts2. Sorte 50—(0 Pf., das Pfund. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte

d0 Pſg., 2. Sorte 45 Pf., 3. Sörte Pf. Handel mittelmäßig.
Berlin, 17. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Am Henllgen

kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 236 Rinder, 1435 Schweine, 1418 Kälber und

239 Hammel. Rinder wurden z umt Ia. M, IIa. M, IIIVa. M. ſar nnd vieichaetzht. Schweine wurden gerzumt
a.a. M i1a. T M. 6- L M, vie 100 Pfd. mit 200, Tare,

Bakonier Ia. M, die 100 Pf. und 50 Pſd. Tara das Stück, Kälber
hontel ruhig. Ia. 46—66 M, IIa. 30--44 Pf. das Pfund. Hammel
ohne Umſatz.

r

Woche zum Verkauf:
Ochſen wurden bezahlt mit 60--(9 M., geringe mit 54—57

17. Mai. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
216 Rinder, 930 Schweine, 1485 Kälber, 150 Hammel. Gute

M., gute Kühe mit
e vBerlin, 37. Mai. (Amth). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine 57-34 M., geringe mit 45-—48 M., gauz geringe mit 40-42 M., Bullen mitfen Gelündigi. Tentner. Kündigungspreis „Mark Loco wit J 42—48 M. Jie Lendſchweine mit 54——55 n. geringe mit 51-82 M. zen geringe

M. Le loco ohne Faß bez ver dieſen Monat 53.50 dez: mit 49-—50 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 42-48 Mk. bei 20 Pr.
nittspreis, bez., per Mar Juni 54,60 bez,., ver Sept. Olt: FTara, ungariſche Schweine mit 56 Mk. bei 40—80 Pfund Tara, Kälber und

t HKammel wurden mit 50--60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.
*Hamburg, 16. Mai. (Sternſchanze.) Bericht v. i3. bis 16. Mai. Schweinehandel gut.
auſgetricl en wurden 2760 Stück, unverkauft blieben Stück. Dre Sengſchweine
5i-—52 Mt. kleine Schweine, 48-—50 Mk., große Schweine 50--52 Mk., Sauen 40-
44 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Markt wared

S do 50 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe 50 ik, per 100 Pfd.aſſiſode, ſein excl. ſaß er Lo u Futterſtoffe und Düngemittel. tr0 en f u h r wer 100 yſ
do fein, do. »Hamburg, i6. Mai. Fuülterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 110 M. fürMielis, ffein, e do. 1096 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 190 M für 1000 g. Vaunn wollſagtkuchen 135 Verlag der Aklſengeſellſ ha genug Se nys zu Halle.do. mittel, 2 do. M. für 1000 g. Erdnußküchen 130——155, M. für 1000 g. je nach Qual. Raps- Verankworitich: Chefredalleir Dr. tichard Hamel füsz Politk,do. ordinär, do. kuchen 140 M. für 1000 kg: Leinkuchen 550 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 130 Fenlelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re

Wirfehnarr I., incl. Kiſte W M. für er w. 9 r, ſchwefelſ, 29—-26 M. ar 109 3 de er ſ3 W en r ro. Hambürg 57. Mai, Ammoniak, ſchwefelſ. 25 für 109 g. Ley mann ür den Börſen un uſeratentheilGem. a nédef, incl. Faß do. m i 17. Mai. Salpeter. roh. ſ 9,00 bis 9,50 raff. Chil. in Die n gerſg z d. c w. s echt ehe
o. do. 14 Kali-Salpeter 42-44 M, zu ſprechen orm. 16 r nun achm. zwiſchen 1-2. rGem. Melis I., s do. Hamburg 27. Mai. Düngſtoffe. Guano, ſiickſtoffh. 17--21 M., do. J wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaltenr Vr Schulze iſt zugſtoffI., do. phosphorh. 65- 72 9.-73 M. Rod-Phosphorhalt. 760 8, 90--12 M., do. ſprechen Vorm. 10- t nud von Uhr. Die Expedition (Inarin do. 50—6..90 9,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 13,50--44,00 ſeratenannahme und Ge waſteans en rn iſt oſſen von 7 Uyr Vorm, bie

Tendenz am 17. Mai Stüill. Mark. 7 Uhr Aben s.
I Kifenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Gothaer Grunder. I. f. Umrechnnngs-Courfe:

Gerliner Börse vom 17. Mal Prioritäts-Actien. Zſ. rücz. 110 103, 000 m Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 l. holländ.Dividende ſisss Böhm. Norddahn Gold 1 llo03,250 do. lo u 3, 50 i. 1 Dollar 4 Mt. 25 t 100 dinbel
Prenßiſche und dentſche Fonds. AachenMaſlricht S 2, Dux-Bodenbach 11. 5 Meininger 40/0 Pr. Pfdbr. 133,25 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 2 tDeutſche Reichs Anleihe 4 107 8023 G DuxBodenbach 7 99, 80dz do. do. III, Gold 5 D. 7 Meining. Looſe 27,30G

e e e t e et en e n WehenPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 07, ob en ghaſen 77 o Reaku Bdereecg gar. h herd p. v. v 7 100 t zvyrnß. eitel An 1868 Marienburg Miawka 79, v do. do. Gold 5 162, 100 d T uns 116,006 umſggdan 100 Fl. 8 T. 162,do. von 1850, 52, 53, 92 4 106.5005 Mecüe. gr. ger on r n e d en Londo i l udo. SigalsSch.-Sch. 33/2 101. 800 ecklenb. Friedr. Franzb. 624172, 60 b o. do. von 1874 3 83,00 ralbodencr.Bk.,do rämien-dinleihe 250 Oeſſerreich. Nordweſtbahn a do. do. 3 32, 60b riſckz. o 5 t13,75dz W r. 2 M. 3 20verliner 0 i Den eigen Oeſterreich. Kordwiſbeh e grto e e Pori jeo r. Jdo. 45/2 eſterreichiſche Staatsbahn o do. do. „a. B. 5 92. 26 de 100 3/2 101, 50 B c u udo. 20010 do. Silddahn do. do. Gold 5 109, 100 do. 1090 4 102 o Petersburg 190 S.-R. 3 W. t 77a nete r e e e e e e e e n a3 102, 800 o. 23, do. 8,8 e W.on Tähtral, es R Sungeded l- Jolcae Peihenterggvardie. weid l d do. do. 100 Fl. 2 M. 4 172,do. do. 3ile iv2.700) o. Südweſibahn gar. 7,46 87,90 ugar. Nordoſtbahhn gar. 5 Süddediſche v 1060 99, 80bze de. do. 76 Sagibahn 5 60. do. do. oid s 102., 108 üddentſche Vodener. 4 (02, 60 Gold, Silber und Papiergeld,T Ohſpreußiſche i 206 Wonſgan r e do. Oſibahn 1. Em. 5 86, 40dz G Cours in Mark.25 i2 Pornneriche L er el Weimar Gera o 26, 90 d Lharkow. Azow gar. s 100, 80 G Jnduſtri e t 2/S. Poſenſche neue 4 101 90B do. do. St. Pr. 97 „60 v G Große Ruſſ. Slagteb gar. 3 78, 90etwez O 9 II uſtrielle Geſellſchaften, Jmperials Ste e a prris et en Zehn a00 n et e23 r a m t Soilvereigns ber St. 20,400itlandſch. 9 [10: 900 Spret-Siew gar 33 Dividende 1888h 33 en Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Anholter De alten 200 de Wanne ver e gert eWeſſipreußiſche anf e2, 320 Obligationen MjaſauKöslow gar. 4 8914, 10vz G BerlinAnh. Maſch. 714)133,7 d eſerr. Banknoten per 100 i. 175, 305naitonen, Nuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 93,50 Berl. Maſch. Schwarhkopff j21 334,60dz G do Silderconp Berl. ein u oz Kur und Nenmärkiſche 108, 100 VergMärk. III. A. B. C. 1602, 20 B Transcaucgſiſche gar. 3 75, 25 d G öllwitzer Papierſabrir io diußſ. Banknoten o die. 217. 90)ommerſche 4 105 106 do. I. Warſchau- Wiener II. s 8082 kutſche Cont.Gas. wo perS iſche 1 lio5 106 do. VII. 4 ſo4,00 Gotthardbahn IV. 5 106,766 Olauziger Zuckerſfabr. 62 122,50 d G

z e e etäe nen ner r Sqleſiſche 4 i0b, 100 do. Nordbahn 4 Bank-, Hypoth. n. Creditb.Actien, F auf e Maſchinenfadrit 8: Leipziger Börse v. 17 MaiVrannſchw. 20 Thlr. Looſe wer raurger Zinſen 5 40/0 V. ausgen Vieichsbant 43/3970. 45 er 1 82, pzig
Cöln.-Mind. Pratitu e Bern ger p. Berliner Handels v o ns, 2500 de u er t Pfandbr. des SSächſiſche Renie 3 97,200 We J. d Al i83.606 Beide en. Aed. e Diandedniget Jg. Ga ieo: 10 s kandw. 313101,60hju r u i Doarmſiadter Bant 9 i70, 4097 iatntr du 186,729 Creditbr. des Sächſ. Landw.S „60 Deutſche Vant 9 175 600 gdeburger Slraßenbahn 10 225,09B i. WerAusländiſche Fonds Berlin-Steltin I. III. VI. 4 103, 95 8 „99 Nordhäuſer Tapetenfabrit 714 133, 20 Sredit- Verein 0: 50Driechiſche Anleihe v. 186783 h Breslau Schweidn.-Freitd. i. 01, 60 Deutſche Denoſſenſch Vant 7 25 Slaßſurt, chem. Fabrit e Schuidſch d. Viangf. Orwiſch.
Dtalieniſche Rente 5 (97,75 b do do K. los 60 Disconto- Geſellſchaft 12 240 700 Sudenburger Wiſch Fab 10 38 e i v. 59 67 (cv,) 4 103, 25Oeſterreich. Silberrente b do. do. v. 1876 4 vo Dreeduer Baut v 159, 2503 Feier Viaſchinenſabtit i 20 e do. von 1875 (cv,) 4 103, 258o. ort Cöln Mindener V. 4 03, 50 Gothaer Grundereditbant o (94,50d; h s ſ2v0, e06 do. von 1882 4 103., 25do )oldrente 4 91, do v. 4 110 60 do. junge 40 90 0 96., 00dz G do. von 1679 41/2103,506Staats- Anleihe 4 do. v. A. p. 4 304.006 n r y 5uſiſch-ECngl. Anl. v. 1870 5 403, 206 ß gdeburger Bankverein 19,5 r Altenburg Zei 4 200 00do. i Wiege ch Haiberſ. ſsss licue do. Hrivatbant 4,9119.750 Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. Uſnaee 000

do. do. 1872 5 256 de. do. 1873 4 o. Maklerbank 8 122,90 d Anhalter Kohlenwerke 10 160,00bzdo. do. 1873 5 lo3. 350) do. Leipzig. 4. 4 10470 Nationalbank f. D. v 137,75 d O Bochum. Gu 9 209 75 b B Leipziger Bank do. 62/8 4 148,906infſiſche conſ. Anl. v. 1875 106 do. do. B. 4 103,90 Oeſterreich. Credit 9 165,00 b Conſolidirte Marie 3 (95, 60 v G do. Diesc.-Geſ. do. o 8, 906do. auew. Apl. 5.7 do. Wittenberge 3 6, o Prenß. Vodeneredit Bant 61/3127, 10b0 Donneremarckhütte 3 74.700do. cConſ Anl. 1880 4 198, 106; MainzLndwigéhafen gar. 3 103, 600 do. Centralbodeneredit. Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 2 (93, 25b Cröllw. Schuldperſchreidungen z l02, 250
do. do. 1884 lo3 206 G Riederſchl.-Piürk. Pr.-Ret. I. 4 4000 T. (91 150, 90 d B Gelſenkirchener 6 185, 90 d Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 4 914,75 d Oberſchleſiſche a. B. 101,90 Hypoth.Bank 61/2 125. 500 örder Hütten 0 3d, 400) Div. v. 8 90 4 136,50 Pdo. III. Orient-Anl. 5 j68,5. dz do. 4 i04 60 eichsbant s 40 132, 200 G önigs- und Lanrahütte 512 13i, 106 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 Is65, 000 do. r 4 io3. 906 Sächſiſche Bank 112, 10G Lauchhammer 5 120,50 d G Div. 86/87 112390 edo. do. C e do. “Ewi. v. 1879 104/00dz G Wekwariſche Bank 23 104,90 G Magdeburger 15 263, tod v Zuckerrafſinerie Halledo. Bodencred.-Pfandbr.414 9, 3003 O do. Em. v. 1880 104,69 do. St Pr. B. 13 Div. 87/88 4 41,506do. Centr w. 0 d Oſiprenßiſche Südbahn mee S n Werke 10 178, 80 d a T Dot. 165,00Pa 5 87,5 ächſ. t 95,n S dere i h z Reg c Oder ber b. e 8 O vpotheken, Cerl nente. Saal. Le Vantget m es 330 9 et v. 77 8
o. do. und. b 102,90 102.5 2 o. o. Pr. J raz-Köflacher do. v. 7 b 88,unget: en t en o t t 3 1858, 60. v S 18:30 Weſteregeln Alkali 186. 50 B do. z 90,506aatsEiſ.-A, 5 2,20b J 24do. von 1889 An de de e o. n n Bankdisconto indo. ver II. Obl, 3 101, 00bz G Saalbahn 6 3 101 80 B Denuiſche Hyp. Br v li /2 V Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 66,00 Gdo Gold-Htente 4 89, 09 b Thüringer VI on yp.“Bk. Berlin Amſterdam 21/2 London 210 Zeier Par.- u. Solar.-Fadr.Ce Rente 5 87 7563 Wein d Deren r do IV- VI. 4430 vie d 53, en 3 Div 88 -90 4 97,400t. do. 5 809, 00d, G Werrabahn 3 5 Gothaer Primien I. Abth. i i so Wien 2 reburgdo. IWi Jansſ r 75, 00vo, i. 313 1147 un Wien 4 Mansfelder Knpe fco. e

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
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